Re ſie ihm bringt. Kaum, daß das Oſterfeſt vorüber ift, kommt wieder eine Sonnenwende, und Licht und Leben beginnen abzu⸗ 


nie darin beharren können bis ans Ende. Mit dieſem Glauben aber und kraft dieſes Glaubens konnten ſie es tun, weil ihnen 
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Neues 4 Licht und neues Leben. 

i „Und dräut der Winter noch fo ſehr mit krotzigen Gebärden, und ſtreut er Eis und Schnee umher, es muß doch Frühling ZZ: 

werden!“ Das ift unſere Hoffnung im langen, kalten, dunklen Winter, welcher ſchier kein Ende nehmen will. Die Erfüllung 

dieſer Hoffnung haben wir wieder erleben dürfen, wir ſtehen mitten darin. Dieſe Hoffnung liegt tief im Menſchenherzen, 

die Hoffnung auf neues Licht und neues Leben. Unſere Altvorderen haben ihr Ausdruck gegeben, wenn ſie mitten im Winter 

das Sonnenwendfeſt feierten. Die Feſtfeier galt dem neuen Licht, das allmählich zunehmend neues Leben verhieß. Und 

der Freude über die Erfüllung dieſer Verheißung galt die Feier des ee, das der Frühlingsgöttin Oſtara sA 

war. A 

Als aber das Evan g eliu m des lebendi i deutschen Lande lam, da erfüllte e bie Gehufui ui 

> Hoffnung der Menſchen auf neues Licht und ; I tiejerem Sinne, als heidniſcher Glaube es ahnen konnte. 
Ach, wie vergänglich iſt doch die Erfüllung der Hoffnung und Sehnſucht des Menſchen nach Licht und Leben, wie die Nat 


nehmen, es wird wieder dunkel, und das Leben erſtarrt von neuem zu Nacht und Eis. Das Evangelium aber bringt die 
frohe Botſchaft: Das ewige Licht geht da herein! Und verheißt ewiges Leben und unvergängliches Weſen. Denn es ver 
kündet den, der das Licht der Welt, der die Auferſtehung und das Leben ift, Chriftus, der dem Tode die Macht genommen 
Hat und verheißen kann: Ich lebe, dinb ihr ſollt auch leben. Darum wurde aus der % a er ż 
atachtsfe ſt und aus dem Frühlingsfeſt die Dfterfeier, BER 
: Sb ift Oſtern für Chriften wahrlich mehr als ein Frühlingsfeſt, mehr als das Fest der Oſterhaſen und Oſtereier, der » 
Frühlingsblumen und Weidenkätzchen. Mit dem tiefſten Sinn des Oſterfeſtes, der Oſtertatſache: Chriſt iſt erſtanden von der 
Marter alle! ſteht und fällt unſer Chriſtenglaube. Mit dem vollen Bewußtſein, der Bedeutung deſſen, was er ſagt, ſchreibt = 
darum der Apoſtel Paulus: Iſt Chriftus nicht auferſtanden, fo ift unſere Predigt vergeblich, [o ift auch euer Glaube vergeblich. 
Mit vollem Beruptfein ſtellen darum alle Apoftel die Oſtertatſache der Auferſtehung Jeſu Chrifti von den Toten in den Mittel. 
punkt all ihrer Verkündigung. Es iſt der lebendige Herr, dem ſie dienen, und den fie verkündigen. Ohne dieſen Glauben 
hätten ſie nie gewagt, hinauszugehen in alle Welt und das Wort vom Kreuz zu predigen aller Kreatur, ohne dieſen Gauben 


SE Tat er Auferſtehung Jeſu unerſchütterlich gewiß feſtſtand. ES gibt lein kräftigeres Zeugnis r die Wirklichkeit der 
: Offertatfahe als dieſen Glaubensmut und dieſe Glaubenskraft der Apoſtel. i 
a Gott ſei Dank, daß auch wir Oſtern feiern dürfen mit heiliger Kreide im Herzen. Es ift uns mit feiner Ofterbotichaft 
die Bürgschaft für die Erfüllung auch unſerer tiefften Sehnſucht und Hoffnung. Es öffnet uns den Blick in eine Ewigkeits⸗ 
welt, deren Wirklichkeit dieſer Welt und unſerm Leben darin erſt Sinn und Zweck und Ziel gibt. Es will mit ſeiner Freude | 
uns frei machen von ſich ſelbſt und von alledem, was das Herz ſchwer und den Weg dunkel macht. Es kann uns neue Kraft 
und neuen Frieden ſchenken für anjer Herz und unſer Leben, eine Kraft, die ſtärker ift als unſere eigene, die Kraft, uns 
ſelber zu überwinden, und einen Frieden, der ſtandhält mitten in aller Unruhe der Welt. Es will unſere Seele erfüllen mit 


Ś Licht aus der Gwigłelt, das auch das dunkelſte Leben hell macht, und mit ewiger Hoffnung, auch da, wo menſchlich und 


urdiſch nichts mehr zu hoffen iſt. — Iſt das nicht, was wir brauchen in unſerer Zeit und in unſern Verhältniſſen? Moch te 
dazu unſere Iſterfeier geſegnet fein, daß wir lernen, unfer Leben in dieſem Licht und dieſer Hoffnung aus der Ewigkeit 
. und a führen wb, w da zu werde, = der > gewiß nb und für die Ewigkeit leben. 
W e A r ha LANE Wange wit 
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Produziert mehr hochwertiges Kutter! 
Von Kult.⸗Baum. Plate. 8 

Mit allem Recht haben angeſehene und führende 
Landwirte beſonders in letzter Zeit immer wieder darauf 

hingewieſen, mehr eiweißhaltiges Futter in der eigenen 
Wirtſchaft zu erzeugen, um dadurch die Ausgabe für 
Kraftfuttermittel auf das geringſte Maß herabzudrücken 
und ſomit die Viehhaltung und Milchproduktion erheb⸗ 
lich zu verbilligen. Vielfach iſt auch die Futtergrundlage 
für die Viehhaltung zu ſchwach, und zwar beſonders in 
den Gegenden, wo leichter Boden vorherrſcht. Dieſer Um: 
ſtand tritt recht unangenehm in Erſcheinung, weil für 
den leichten Boden die Düngerproduktion von größter 
Bedeutung iſt. 

In erſter Linie erſtrebt man eine Vergrößerung der 
Produktion von verdaulichem Eiweiß. Wenn man ſich 
einmal ausrechnet, welche Mengen von dieſem hochwer⸗ 
tigſtem und teuerſtem Nährſtoff bisher auf einen Morgen 

Acker und Wieſe geerntet wurden, ſo kommt man zu der 
Feſtſtellung, daß dies im Vergleich mit der erheblichen 
Ernte an Stärkewerten ſehr gering iſt, und daß es natur⸗ 


gemäß notwendig wurde, hochwertige Eiweißfuttermittel 
zuzukaufen, wenn eine ſachgemäße und zielbewußte Fütte⸗ 
rung durchgeführt werden ſollte. Man wird alſo danach 


ſtreben müſſen, in erſter Linie ſolche Futterpflanzen zu 
bauen, die prozentuell viel hochwertiges verdauliches Ei⸗ 
weiß liefern (Stickſtoffſammler), und zum anderen darauf 
hinausgehen, pro Morgen eine große Menge verdauliches 
Eiweiß zu produzieren. Unſere Getreidearten und erſt 


recht Kartoffeln und Futterrüben liefern nur verhältnis⸗ 


mäßig ſehr wenig verdauliches Eiweiß pro Morgen, wäh⸗ 
rend Seradella, Peluſchken, Heu von Kulturwieſen, vor⸗ 
züglicher Rotklee und Lupine erheblich mehr Eiweiß von 
der Einheitsfläche bringen. Beachtenswert iſt es, daß 
Zuckerrübenblätter und köpfe zwar prozentual nicht viel 
Eiweiß liefern, dagegen bei Durchſchnittsernten pro Mor⸗ 
gen noch mehr verdauliches Eiweiß enthalten, als eine 
Haferernte. Wer. feinen Zuckerrübenbau erheblich ver- 


kingert, muß ſchon heute unbedingt danach ſtreben, ſich i 
als Reihenanzeiger und behade die Luzerne zwei⸗ bis 


Erſatz für das ausfallende Futter zu beſchaffen, denn eine 
Verringerung der Viehhaltung ijt z. It. nicht zu empfeh⸗ 
len. Den Erſatz findet man am beſten im Anbau von 


Futtermais, über den ich in Kürze noch einen beſonderen 


Aufſatz veröffentliche. ; ś 
> Bei einer Vermehrung der Eiweißproduktion trachte 
man in erſter Linie danach, mehr Rauhfutter zu produ- 
zieren: weil es hieran vielfach fehlt, das Rauhfutter 
aber bei der Berfütterung von ſtärkehaltigen Futtermit⸗ 
teln (Kartoffeln, Futterrüben, Rübenblätter, Zucker⸗ 
rüben uſw.) und anderen außergewöhnlichen Futterzu⸗ 


ſammenſtellungen für die Verdauung eine große Nolle 


ſpielt. Für die Rauhfutterproduktion ſind in erſter Linie 
die natürlichen Grünländereien, die Wieſen, berufen. 
Man ſtrebe daher danach, daß man dort nicht nur Heu 
erntet mit 2 Prozent verdaulichem Eiweiß, ſondern daß 
man ein Heu erzielt mit 5—8 Prozent verdaulichem Ei- 
weiß. Den 
jeder praktiſche Landwirt bald jeititellen können, wenn 
er gutes Heu ſtatt minderwertigem Heu verfüttert. Be- 
ſonders in Gegenden mit Sandboden, wo der Feldfutter⸗ 
bau Schwierigkeiten bereitet, erſtrebe man, das natürliche 
Grünland in Hochkultur zu bringen, damit nur hoch⸗ 
wertiges Futter erzeugt wird. ; ET i 
Von allen unſeren gebräuchlichen Futterpflanzen tft 

die Luzerne diejenige, welche uns pro Morgen die 
weitaus größte Eiweißmenge liefert. Obgleich auch in 
letzter Zeit ſehr viel über den Luzerneanbau geſchrieben 
wurde und von allen Seiten geraten an den Luzerne⸗ 
anbau erheblich zu vergrößern, möchte ich noch auf einige 


zu empfehlen, bei Dauerluzerne 5 


Wert von ſolchem gehaltreichen Heu wird 


und gedeiht wirklich gut und ſicher in Gegenden mit vie 


weſentliche Punkte aufmerlſam machen. Die Luzerne 
liefert pro Morgen normalerweiſe etwa doppelt fo viel 
verdauliches Eiweiß als 1 Morgen guter Rotklee und 


beringt doppelt jo viel Kalkgehalt im Futter als der Rots 


flee. Das Luzerneheu iſt nicht nur ein gutes Rauhfutter, 
fondern es iſt bei einem Gehalt von 8 Prozent verdau⸗ 
lichem Eiweiß geradezu als Kraftfutter anzuſprechen, zu⸗ 
mal im Luzerneheu nur etwa 3½ mal jo viel Stärkewert 


enthalten iſt (26.5 Prozent). Eiweiß zur Stärke ſteht im 


Verhältnis wie 1: 3,5, während bei einer Milchleiſtung 


von 20 Litern nur ein Verhältnis von 1:5 erforderlich 


it. Hieraus ergibt ſich, daß man ſelbſt bei hohen Milch⸗ 
leiſtungen durch Verfütterung von Luzerneheu ſehr viel 


teures eiweißreiches Kraftfutter ſparen kann. Die Lu⸗ 


zerne iſt ferner als Tiefwurzler in unſerem Trockenheits⸗ 
klima viel ertragsſicherer als der Rotklee. Ein Morgen 
Luzerne ſammelt ungefähr 200 Pfund Stickſtoff aus der 
Luft, das ijt etwa ſoviel, wie 5 Zentner ſchwefelſaures 
Ammoniak enthalten. Ein großer Teil dieſes Stickſtoffes 
wandert in die Wurzeln, ſo daß es verſtändlich iſt, daß 
man nach dem Umbruch eines Luzerneſchlages 2—3 Jahre 


lang erhebliche Erſparniſſe an Kunſtdünger machen kann, 


und manche Böden durch die Luzerne kulturwürdiger 
werden. Dieſe wertvolle Eigenſchaft des Luzernebaues 
nutzen heute ſchon viele Landwirte aus, indem ſie die 
Luzerne kurzfriſtig, d. h. etwa auf 3 Jahre anbauen und 
ſie in die Fruchtfolge einreihen. In ſolchem Falle wird 
man die Luzerne nicht nur grün verfüttern, ſondern zum 
weitaus größten Teile Luzerneheu auf Reutern herſtellen. 


Für ſolche kurzfriſtigen Luzernefelder verwendet man 


Ungar⸗Luzerne oder Provencer Luzerne, die man in eine 
halbe Gerſtenſaat mit einſät, wodurch keinerlei Ernte- 


ausfälle eintreten und die Luzerne beſonders bei großem 
Reihenabſtand durch Hackarbeit unkrautfrei gehalten 
wird und auch genügend Sonne bekommt. Man achte aber 


darauf, daß die ſo beſtellte Luzerne mit kräftigem Nach⸗ 
wuchs in den Winter geht. A 
Bei Dauerluzerne oder ewigen Klee, welcher 
in der Hauptſache das tägliche Grünfutter geben foll, 
wähle man die Nähe des Hofes, ſehe vor allen Dingen 


danach, ob der Untergrund kalkhaltig iſt, wähle das aller⸗ 
beſte Saatgut und drille die Luzerne in Reihen von 20 bis 


25 Zentimeter Entfernung mit etwa 15 Pfund Gerſte 


dreimal im Jahre. Man erhält dann ſchon 2 Futter⸗ 


ſchnitte im erſten Jahre. Die Gerſte muß bei 30 Zenti⸗ 


meter Höhe geſchröpft werden, damit die Luzerne Licht, 
Luft und Sonne bekommt. Die zuverläſſigſte Saat iſt die 
altfränkiſche oder ſüddeutſche Luzerne. Sie zeigt Die 


größte Ausdauer, paßt ſich dem Boden am beiten an, if 
ertragreich und am widerſtandsfähigſten gegen Kälte. 


Ihr Nachteil beſteht darin, daß fie viel hartſchalige Kör⸗ 


ner enthält. Da die Altfränkiſche Luzerne, obgleich das 


Saatgut hier gewonnen wurde, doch etwas mehr koſtet 
als Ungar⸗Luzerne, und die Hartſchaligkeit ein lang⸗ 
ſames und unregelmäßiges Keimen zur Folge hat, ſo i 
fund Altfränkiſche 
. 5 Pfund Ungar⸗Luzerne pro Morgen auszuſäen. Bei 
jähriger Luzerne in der Fruchtfolge, bei Einſaat in eine 
un Gerſtenausſaat, [ie man jedoch 12 bis 15 Pfund 
uzerne pro Morgen. R TOS MOTOR 5 
Das Mähen der Luzerne erfolgt am zweckmäßigſten, 


wenn ſie anfängt zu blühen, dann iſt die Pflanze ausge⸗ 
wachſen, man erntet die größte Futtermaſſe, die Pflanzen 


ſind noch zart und nicht hartſtengelig und enthalten pro⸗ 


zentual am meiſten verdauliches Eiweiß. Wer jedoch der 


Anſicht iſt, daß die Luzerne einmal im Jahre voll blühen 


müſſe, damit die Wurzeln ſich kräftig entwickeln, der 


richte es ſo ein, daß die Hälfte ſeiner Luzerne beim erſten 
Schnitt und die andere Hälfte beim zweiten Schnitt zum 


Blühen gelangt. 


Der flachwurzelnde Rotklee iſt ein ajjerfóludey > ; 


"A wer 
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Niederſchlägen und in nebeligem Küſtengelände. Der 


2. Schnitt iſt bei uns unſicher, weshalb man am beſten 
auf ihn verzichtet, indem man nach dem 1. Schnitt Stall⸗ 
dung oder Jauche auf das Feld bringt, pflügt und ſofort 
ſog. Silomais hinterher baut, wodurch man pro Morgen 
mindeſtens dreimal ſoviel verdauliches Eiweiß erzielt, 
als beim Anbau von Futterrüben. 5 

Engl. Raygras, welches die gleichen hohen An⸗ 
forderungen an die Niederſchläge ſtellt, gibt zwar im 
nebeligen England einen hervorragenden blattreichen 
Raſen, aber in unſerem Klima wird es nur ſtengelig 
(Drahtgras). Es iſt erfreulich, daß das engl. Raygras 


in den letzten Jahren nicht mehr ſo viel in den Rotklee 


hineingeſät wird, und man auf Grund meiner langjäh⸗ 
rigen, immer wiederholten Empfehlungen das winter⸗ 
Harte, blattreiche, ſchnell⸗ und frühwüchſige und vor allem 
trockenheitsbeſtändige Knaulgras in Mengen von 0,5 bis 
2 Pfund pro Morgen in den Rotklee einſät. Solcher Rot⸗ 
klee mit Knaulgras zeigt einen geſchloſſenen Beſtand, 
und in den Rotkleelücken wird der Wegerich durch das 
ſchnellwachſende, buſchige Knaulgras unterdrückt. 

Da die Seradella auf leichten Böden gedeiht, 
viel Eiweiß liefert und außerordentlich günſtigen Ein⸗ 
fluß bei der Milchproduktion zeigt, ſo wird mit Recht 
empfohlen, ihren Anbau noch weiter auszudehnen. 


Auch zu einer Ausdehnung des Lupinenbaues 
auf leichten Böden kann geraten werden, wobei jedoch zu 
bedenken iſt, daß das entbitterte Lupineneiweiß eine nicht 
ſehr hohe Futterwertigkeit beſitzt. Das Enſilieren des 


Lupinenkrautes kann nur demjenigen Landwirt geraten 


werden, der bereits große Erfahrungen mit dem Enſi⸗ 
lieren verſchiedener Futterpflanzen gemacht hat. Die von 
Herrn Prof. Baur gezüchtete bitterſtoffreie Lupine (S ü ke 
Lupine) dürfte uns hier in Polen vorausſichtlich exit 
im Jahre 1936 verfügbar ſein. 


Einen erheblichen Schritt weiter iſt man mit der 
Züchtung und Akklimatiſierung mandſchuriſcher Sof a- 
bohne. Sie intereſſiert uns deswegen, weil wir bereits 
in der üppigen Krautmaſſe das außerordentlich hoch⸗ 
wertige Sojaeiweiß ernten. Ein Sofafeld ſieht aus wie 
ein ſehr üppiger Kartoffelſchlag. Die Futterwertigkeit 
des Sojakrautes ergibt ſich ſchon daraus, daß die Feld⸗ 
beſtände ſehr ſtark unter Wildfraß zu leiden haben. Da 
ich für dieſes Jahr ca. 10 Sorten angeblich akklimati⸗ 
ſierter Sojajaat in kleinen Mengen zu Verſuchen auf verz 
ſchiedenen Böden vom Süden der Provinz Poſen bis nach 
Pommerellen zur Verfügung haben werde, ſteht zu er⸗ 
warten, daß dadurch bereits im nächſten Winter weſent⸗ 
liche Aufſchlüſſe über die für uns geeigneten Sorten ge⸗ 
geben werden können. Es iſt dringend nötig, daß die 
Sortenfrage ſchleunigſt geklärt wird, denn wir werden 
bereits im nächſten Jahre Sojaſaat verfügbar haben. 


Ich komme nun zu dem in unſerem Klima recht 
ſchwierigen Kapitel des Gemengebaues. Auf khm- 
altigen Böden, die gewöhnlich eine große waſſerhaltende 
Kraft beſitzen, vielfach kalkhaltig und in guter Kultur 
find, iſt es leicht, hochwertige und maſſige Futtergemenge 
zu bauen, die einen erheblichen Kraftfuttererſatz dar⸗ 
ſtellen. Je leichter, kalkärmer und weniger humos der 
Boden iſt, um ſo ſchwieriger geſtaltet ſich der Anbau von 
Kleegrasgemenge. Will man auf leichteren Böden mit 
einiger Erfolgſicherheit Gemenge anbauen, ſo ſtrebe man 
ſtets danach, die Winterfeuchtigkeit und auch die Herbſt⸗ 
niederſchläge beſtens auszunutzen. In den letzten Mo⸗ 
naten haben verſchiedene praktiſche Landwirte im Zen⸗ 
tralwochenblatt ihre Erfahrungen bekanntgegeben. Leider 
hat aber kein Landwirt einen Artikel gebracht, der ſeine 
diesbezüglichen Erfahrungen auf leichtem Boden bekannt⸗ 


inſichtlich des Gemengebaues auf leichtem und trocken⸗ 
e Boden in Deutſchland gute Erfahrungen 
gemacht. ; 


si Erfreulicherweiſe hat man in den letzten Jahren 


Dieſe beruhen im weſentlichen darauf, daß man bei 
leichteren Böden das 1 oder 2jährige Sommer⸗Klee⸗ 
grasgemenge nicht in Sommerung hineinjät, fon- 
dern ohne Getreide zur Ausſaat bringt und 10—15 Pfund 
Seradella als Beiſaat gibt. Einige Wochen nach der An- 
jaat wird das Unkraut geſchröpft, und man erzielt auf 
dieſe Weiſe eine gute Entwicklung der Klee⸗ und Gras⸗ 
arten neben der Seradella, hat im Anſaatfahr eine nähr⸗ 
ſtoffreiche Weide und im 2. Jahre meiſt einen frühen, 
wertvollen Kleegrasſchnitt (Feld⸗Königsberg). 

Bei Wintergemengen iſt man beſtrebt, durch 
Ausſaat Anfang bis Mitte Auguſt die erſten Nieder⸗ 
ſchläge nach der Sommertrockenperiode und die dann noch 
vorhandene Wärme weitgehendſt auszunutzen und ein 
ganz frühes, ſchnittreifes und eiweißhaltiges Gemenge zu 
ſchneiden, das früher iſt als Wick⸗Roggen. Das nach⸗ 
ſtehend angeführte Gemenge Nr. 14 und 19, beſtehend 
aus Winterwicke (vicia villoſa). Weſterwoldiſchem Ray- 
gras und Incarnat⸗Klee hat ſich gut bewährt und kann 
oft ſchon Anfang bis Mitte Mai geſchnitten werden. 
Gie Gefahr der Froſtempfindlichkeit des Incarnat⸗Klees 
wird im Gemenge erheblich vermindert, weil Raygras 
und Wicke die Lücken ausfüllen. Nach dem Winter⸗ 
gemenge kann ebenſo wie nach dem 1. Rotkleeſchnitt Mais 
zu Grünfutter und Silage angebaut werden. ; 

Ich glaube dem praktiſchen Landwirt am beiten zu 
dienen, wenn ich nachſtehend eine Anzahl Sommer⸗ und 
Wintergemenge für leichten und ſchweren Boden anführe: 

Sommergemenge für lehmhaltigen Boden 
Ausſaat pro Morgen: 

1. 70 Pfd. Pferdebohnen ＋ 30 Pfd. Sommerwicke 
-- 10 Pfd. Hafer (f. friſche Lehmböden; ſehr geeign. für 
Silage). 

2. 60 Pfd. Pferdebohnen + 20 oder 30 Nid. Bal⸗ 
tersbacher Erbſe, -- 10 Pfd. Hafer (Verſen⸗Zawada). 

3. 30 Pfd. Sommern we 30 fn, uſchke 30 
fd. Hofer oder Gorte (Bitter⸗Ragradomice). 

A4. 40 Pfd. Sommerwide + 40 Pfd. Peluſchke 
+ 25 Pfd. Pferdebohne + 10 Pfd. Hafer. i 

5. 40 Pfd. Sommerwide + 50 Pfd. Peluſchke 
-- 20 Pfd. Hafer oder Gerſte. ; 

6. 90 Pfd. Peluſchke (oder 70 Pfd. Sommetwide) 
-- 25 Pfd. Hafer oder Gerſte (Wicke mit Hafer ergibt 
gutes Grünfutter). ; 

7. 75 Pfd. Sommerwide -- 6 Pfd. Senf, der ſehr 
zeitig geſchnitten werden muß (Beginn der Blüte). Die- 
fes Gemenge ift auch für leichteren, ſtark humoſen, kalk; 
haltigen Boden geeignet. 


Sommergemenge für leichten Boden. 

8. 20 Pfd. Seradella -+ 8 Pfd. Senf (oder Spörgel 
bei feuchten Lagen) ergibt bei zeitiger Ausſaat zwei 
Schnitte. \ 

9. 15 Pfd. Seradella + 8 Pfd. Weſterw. Raygras 
für friſchen, humoſen Acker, einmal das Unkraut ſchröpfen, 
dann zwei Schnitte nehmen. 

10. 6 Pfd. Wundklee + 2 Pfd. Gelbklee -- 5 oder 
8 Pfund Knaulgras mit einer Beiſaat von Seradella. 
Zeitig ſäen, ſchneiden oder weiden, im nächſten Frühjahr 
nach 1. Schnitt 1 Itr. ſchwefelſ. Ammoniak geben, und 
als 2. Schnitt Knaulgras mit Gelbklee ernten. 2 

11. 7 Pfd. Wundklee + 5 Pfd. wehrloſe Treſpe. 

+12. Wintergemenge für ſchweren Boden. 

13. 60 Pfd. Winterwide + 30 Pfd. Winterweizen. 

14. 6 Pfd. Incarnatklee + 20 Pfd. Winterwide 
(oder 3 Pfd. enth. Gelbklee) + 8 Pfd. Raygras. 

15. 4—5 Pfd. Rotklee bzw. Gelbklee (oder 2—3 Pfd. 
Weißklee bei Weidenutzung) + 4 Pfd. Schwedenklee 

3 Pfd. echtes Thimotee. 


Wintergemenge für leichten Boden. 


16. 60 Pfd. Winterwicke + 30 Pfd. Petkuſer⸗ oder 
Johannis⸗Roggen. vor dem 15. Auguſt ausſäen. 
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17. 40—50 Pfd. Winterwide + 3 Pfd. Knaulgras 
GŁ 5 Pfd. Ital. Raygras ergibt ein frühes und ſicheres 
Gemenge. i j 
18. 40 Pfd. Winterwide + 8 Pfd. Knaulgras akkl. 
Zuchtform, damit man im 2. Jahre Knaulgrasſamen 
erntet. ; ; F ; 

19. 30 Pfd. Winterwide + 7 Pfd. Ital. Raygras 
+ 10 Pfd. Incarnatklee, — früh mit dem Schneiden be⸗ 
ginnen. 


; 20. 8 Pfd. Knaulgras (od. Ital. Raygras) +4 Pfd. 
Gelbklee + 3 Pfd. Wundklee. Hat ſich auch in trockener 
Zeit gut bewährt. R 
~ gür die einzelnen Böden und die verſchiedenen Ziele 
laſſen ſich noch manche andere Gemenge angeben. Bei 

der Beurteilung einzelner Miſchungen in der Praxis 
ziehe man ſtets den Einfluß der Witterung in Betracht. 
Zum Schluß empfehle ich noch dringend, darauf zu achten, 
die Kleegrasgemenge zeitig zu ſchneiden, damit das Fut⸗ 
ter nicht holzig wird. RE R 


Ueber die Steigerung der Arbeitsleiftung e 
bei der Frühſahrsbeſtellung. 
Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 


Der lange Winter ruft bei den Landwirten ſchon 
eine gewiſſe Unruhe hervor. Während im vergangenen 
Jahr die Beſtellung der Sommerung in vielen Betrieben 
Ende März ſchon beendet war, konnte mit ihr in dieſem 
Jahre nur in Ausnahmefällen angefangen werden. Dazu 


ſchaften im vergangenen Herbst und Winter wegen zu 
großer Feuchtigkeit im Boden nicht zu Ende geführt 
werden konnte, wodurch ſich noch weitere Verzögerung in 
der Arbeit ergibt. Der Landwirt muß daher beſtrebt 
fein, raſch die ganze Frühjahrsbeſtellung auszuführen 
And mit möglichſt wenig A 1 itsgängen die er⸗ 
fuorderliche Krümelſtruktur im Boden herzuſtellen. 

Bei der Bodenbeſtellung kommt es vor allem dar⸗ 
auf an, daß der Landwirt auf den richtigen Feuchtigleits⸗ 
gehalt des Bodens achtet. Denn nur bei einem be- 
~ Rimmten Waſſergeha It. jegt der Boden den 
geringſten Widerſtand den Ackergeräten ent⸗ 
gegen, was ſich nicht nur günſtig auf die Krümel⸗ 
ſtruktur des Bodens, ſondern auch auf die Höhe 
der Leiſtung auswirkt. Iſt der Boden zu feucht. Jo 
ſchmiert er und die Erde fälkt nicht auseinander, iſt er 

mu trocken, [o bindet er zu ſtark und es ift ein großer 
Kraftaufwand notwendig, um die Schollen zu zerſtören.“ 
Die günſtigſte Zeit für die Bodenbearbeitung wird daher 
dann eingetreten fein, wenn der Boden hinter dem 
Pfluge möglichſt ſtark krümelt. Da aber der Boden durch 


N 


außerdem im gepflügten Zuſtande an den Kämmen zu 
ſehr austrocknet, empfiehlt es ſich, an den Pflug eine 
leichte Schleppe oder Egge anzuhängen, die 
den Boden nicht nur ebnet, ſondern auch oberflächlich 
lockert und ein beſſeres Saatbett für die Unkrautſamen 
ſchafft. Gleichzeitig trocknet der Boden nicht ſo ſtark aus, 
wodurch wiederum die Friſt für die nachfolgenden Arbeits⸗ 
gänge verlängert wird. Profeſſor Römer weiſt nach, daß 
ſich eine ſolche Maßnahme ſehr günſtig auf die Struktur 
der Ackerkrume auswirkt, weil der Anteil der feinen 
Krümeln gegenüber den mittleren und groben Krümeln 
bedeutend höher war, wenn der Boden ſofort hinter dem 
Pflug geſchleppt, als wenn die Arbeit erſt nach 6 oder 
24 Stunden vorgenommen wurde. Haben wir den gün⸗ 
ſtigſten Zeitpunkt für die Pflugarbeit gewählt, ſo wird 
die Mehrbelaſtung durch die angehängte Schleppe wegen 
bes geringen Bodenwiderſtandes überhaupt keine Rolle 
ſpielen, und die weitere Bodenbearbeitung wird viel 
schneller und leichter durchgeführt werden können, da wir 
gewöhnlich auch mit weniger Arbeitsgängen auskommen 


ermöglicht. 


kommt noch, daß auch die Pflugarbeit in vielen Wirt- f 


Grad der Ermüdung der menſchlichen Arbeitskräfte ab. 
Pferd und wirkt dann hemmend auf die Höhe der 


anſtalt für Landarbeitslehre in Pommritz betrug die 
Leiſtung von zwei Einſcharpflügen mit 2 Mann und 
4 Pferden 1200 Quadratmeter je Stunde, von einem 


meter je 
teren Falle je 
Die Zweiſcharpflüge haben eine Arbeitsbreite von 60 
bis 80 Zentimeter, Ein Hinterrad iſt ſchräg geſtellt und 


und Bodendruckes, ſo daß der Zugkraftsbedarf durch das 5 
Mitfahren des Kutſchers kaum weſentlich erhöht wird. 
das Wenden immer etwas zufammengepreßt wird und 3 
Breite wird gewöhnlich ein gemeinſamer Zugbalklen 
gar nicht notwendig ſein. 


meinſamen Zugbalken nicht auszukommen glaubt, iſt es > 


empfiehlt die Verſuchsa 


werden. Die Schleppe am Pflug erhält ſomit nicht nur 


den Boden längere Zeit feucht, ſondern ſpart auch wenig⸗ 
itens einen Eggenſtrich. Auch hinter dem Grubber gibt 
es keine Kluten, wenn er eine Schleppe nachzieht. Eben⸗ 
fo eine Egge hinter einer Walze ſchützt den Boden vo 
Austrocknung und Verkruſtung. 


Um die Zeit der günſtigſten Bodenbearbeitung gut 
auszunutzen, will man in dieſer Zeit möglichſt viel 
ſchaffen und will dies durch Koppelung der Geräte 
erreichen. Man koppelt die Geräte entweder neben⸗ oder 
hintereinander, und will dadurch nicht nur eine höhere 
Leiſtung der menſchlichen, ſondern auch der tieriſchen 
Arbeitskräfte erzielen. Das Koppeln von Geräten hinter⸗ 
einander hat weiter den Vorteil, daß es nicht nur 


arbeitsſparend wirkt, ſondern oft genug erſt die Aus- 


führung des ſonſt zurückgeſtellten zweiten Arbeitsganges 
Die Mehrleiſtung der nebeneinander 
gekoppelten Geräte iſt wieder darauf zurückzuführen, daß 


bei breiten Geräten bedeutend weniger Arbeit durch 
Uebergreifen verloren geht. Breite Geräte laſſen 


ſich durch Koppelungen vorhandener Geräte billig her⸗ 
ſtellen. Man koppelt gleichartige Geräte wie Schleppen, 


Eggen, Grubber, Walzen und Schälpflüge, aber auch ver⸗ 
ſchiedene, wie z. B. Egge und Kultivator nebeneinander, 


während ma ſich für die Hintereinanderſtaffelung ge⸗ 
wöhnlich nur verſchiedenartiger Geräte bedient. Durch 
die letztere Koppelungsart beſteht die Arbeitserſparnis, 


wie ſchon erwähnt, auch darin, daß der Boden keine Zeit 
hat, auszutrocknen und hart zu werden, die Boden been, 


beitung daher weniger Arbeit erfordert. 


Die Leiſtung ſucht man ſchon beim Pflug zu ſteigern 
So ſparen wir mit einem Zweiſcharpflug mit Sitz nicht 


nur einen Mann, ſondern ſteigern auch die Leiſtung, 3 
weil der pflügende Arbeiter nicht hinter dem Pflug zu 
laufen braucht und daher weniger ermüdet. Die Höhe 


der Geſpannleiſtung hängt aber faſt immer von dem 
Auch beim Pflügen ermüdet der Menſch raſcher als das 


Leiſtung. Nach durchgeführten Verſuchen der Verſuchs⸗ 


Zweiſcharpflug mit 1 Mann und 4 Pferde 1500 Quadrat: 
Stunde. Die Mehrleiſtung betrug jomit im letz 
Pferd 24 Prozent, je Mann 148 Prozent. 


übernimmt auf dieſe Weiſe einen großen Teil des Seiten⸗ 


Bei der Koppelung der Geräte nach der 


Hingegen kann man das Len? 
ken der Pferde durch Führerſtangen, die vom Kume 
met der einen Pferdegruppe zum Gebiß der anderen 
führen, ſehr erleichtern. Wo man jedoch ohne einen ger 


ratſam, ihn an den hölzernen Rädern laufen zu laſſen; 
denn ein längerer Zugbalken iſt auch ſchwerer, erhöht 
ſomit den Zugkraftbedarf und ſchiebt leicht beim Wen⸗ 
den die Erde zuſammen. Jum Hacken der Kartoffeln 
nitaft in Pommritz an Stelle der 
Kultivatoren bei denen die Zin⸗ 
aß je Reihe 2 oder 3 Zinken ent⸗ 
fallen. Mit einem ſolchen zurechtgemachten Kultivator 
leiſten 1 Mann und 2 Pferde dasſelbe wie 4 Mann und 
4 Pferde mit einreihigen Hackpflügen. Um die menſch⸗ 
liche Arbeitskraft beim Walzen des Bodens beſſer aus⸗ 
zunutzen, kann man über der Walze einen umkippbaren 
Pune zum Aufſammeln der Steine und Quecken anz 
ringen. 5 


einſcharigen Hackpflüge 
ten fo geſtellt werden, d 


s 


laufen muß, ſondern auf dem Laufhrett jteht und von 


den Pferden gezogen wird. Um das rk śm Iparen, f 
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Bei der Hintereinanderfoppelung von 
Geräten kann man je nach dem Bodenzuſtand, der Boden⸗ 
beſchaffenheit und je nach dem Zweck, den man erreichen 
will, verſchiedene Kombinationen von 
Gerätefoppelungen, wie zum Beiſpiel Walze 
und dahinter Egge, Egge und dahinter Stachelwalze, 
Egge und dahinter Schleppe, Kultivator und Egge oder 
Schleppe, Düngerſtreuer und Egge uſw. vornehmen. Die 
zuletzt genannte Koppelung hat nicht nur den Vorteil, 

daß ein Mann zwei Arbeitsgänge erledigt, ſondern daß 

der Dünger auch ſofort nach dem Ausſtreuen 
in den Boden gebracht wird. Bei Hintereinanderkoppe⸗ 
lung von Geräten oder bei Fortſchaffung von größeren 
Laſten werden wir gewöhnlich auch die Zugtiere hinter⸗ 
einander koppeln müſſen. Zum Zugausgleich empfiehlt 
die Verſuchsanſtalt in Pommritz eine Rollenzugwaage 
(Roflenbrade), die von der Firma R. SBE Leipzig für 
4 und 6 Zugtiere hergeſtellt wird. 


Ebenſo bei der Ausfaat kann man manche Ver⸗ 
beſſerung treffen. So kann man durch Anbringung 
einer Schleppe hinter dem Vorderwagen der Drill⸗ 
maſchine die Fußſpuren der Zugtiere ebnen, wodurch 
eine ſtärkere Austrocknung der Trittſtellen verhindert 
und eine gleichmäßigere Ausſaat erzielt wird. 
beſſer arbeitet eine beſondere Eggenkonſtruktion hinter 


dem Vorderwagen der Drillmaſchine. Es handelt ſich in 
dieſem Falle um eine leichte Holzegge mit langen, 


geraden Zinken, die in den mittleren Teilen dreirethig, 


an den Seiten zweireihig iſt. Ferner verſucht man die 


Huftritte auch noch auf die Weiſe wieder au lockern, daß 


man am Scharhebel kurz vor jeder Schar einen Meißel 


anſchraubt, Auch an der Drillmaſchine ſchafft man heute 
für den Steuermann Sitzgelegenheit por dem Kaſten, 
und für die die Drillmaſchine bedienende Perſon befeſtigt 
man hinter der Drillmaſchine ein Laufbrett, jo daß der 
Arbeiter nicht den ganzen Tag in dem weichen Boden 


bringt man 
maſchine an. 


Mit dieſer furen Aufßühlung 155 ide Ae 
ſparenden Maßnahmen bei der Frühjahrsbeſtellung noch 
lange nicht erſchöpft. Es wird aber manchem ` Landwirt 


pime ia: 


beſonders in dieſem Jahr gedient ſein, wenn er wenig⸗ | 
ſtens die eine oder die andere Maßnahme zur Anwen- | . 


dung bringt. Wenn wir nochmals kurz zuſammenfaſſen, 
jo läßt ſich die Leiſtung nicht nur durch Hintereinander- 
und Nebeneinanderkoppelung von Geräten erhöhen, ſon⸗ 
dern auch durch Schaffung von Sitzgelegen⸗ 
heiten für die Arbeiter, obgleich ſich gegen dieje Mak: 
nahmen mancher ältere praktiſche Landwirt ſträubt, weil 
er darin eine Verwöhnung des Arbeiters jieft. Menſchen⸗ 


kraft iſt aber ſtets teurer als Pferdekraft. Arbeit mit 
cher, als Arbeit mit den 
| enónitbet ſeehen als ſchlechte Futterverwerter einerſeits 


der plumpe und phlegmatiſche Vielfraß mit Hängebauch 


Sitzwalzen, Sitz⸗ 


Woran man gute Suiterverwerter ertennt. 


Gute Futtetverwerter nennt man Tiere, die ſich 
noch bei geringeren Mengen Futters in gutem Futter⸗ 
zuſtande halten oder die auch gern größere Mengen 
weniger wertvollen Futters zu ſich nehmen und dabei 
ebenfalls nicht abfallen. Bei ſolchen Tieren ſind alle 


zur Zerkleinerung und. Verdauung dienenden EMC 


normal gebildet, geſund und kräftig. 


Bei den Tieren, die harte Rohstoffe, Käntenklich viel 
2 wee zu ſich nehmen, wie Pferde und Wiederkäuer, 
8 He ſchon das Gebilde der Zähne und Kiefer von Bedeu⸗ 


Noch 


ſcheint für die Ernährung günſtiger 
kurzer. Das wäre nichts Mngew hne denn er iſt 
dann um ſo größer 
Schweinen werfen daher die längeren Tiere 


0 o 


tung. Ihre Zähne miijjen breit und ſtark fein. Ihnen 

entſpricht die Kieferbildung, und wenn die Kiefer kräftig 
arbeiten ſollen, ſo muß an ihnen wiederum eine gute 
Muskulatur vorhanden ſein. Deshalb ſieht man beim 
Pferd auf breite Ganaſchen. Bei den Niederungsſchlägen 
des Rindviehs iſt der Kopf lang; deshalb ſind auch die 
Backenzähne etwas länglich, alſo nicht ſo breit wie beim 


breitköpfigen Höhenvieh. Obgleich die Anterſchiede wegen 


des Wiederkäuens nicht groß ſind, muß man doch das 


Höhenvieh im ganzen betrachtet als die beſſeren Futter⸗ 


verwerter bezeichnen. Die großen Mengen Milch des 


Niederungsviehs laſſen ſich aber durch reiche Weiden im 


Frühfahr und Sommer, durch Kraftfutter im Winter, 
ſowie durch völlige Ruhe in dem Ernährungsvorgang 
erreichen. Von den Schweinen haben eigentlich die 
beſten Maſtraſſen die ſchlechteſten Gebiſſe. Deshalb 
können ſie nur noch mit weichem, aber ſehr nahrhaftem 
Futter aemöftet werden, das fe aber hoch verwerten. 
Man ſollte ſie jedoch in der Jugend vor Verzärtelung 
und „Ueberbildung“ des Gebiſſes ſchützen, indem man fie 


draußen in der Erde wühlen läßt und ihnen auch ganze 


Körner zu kauen gibt. 


Die Leibesorgane laſſen ſich nach der äußeren Form 
des Leibes beurteilen. Der Bauch iſt wohlgerundet und 
ſenkt ſich mit ſeinem mittleren Kern etwas nach unten, 
was namentlich beim Rind auffällt. Das Rind joll auch 
eine große Hungergrube haben. deren Haut aber bei 
Sättigung ſtraff geſpannt iſt. Ein e geſtreckter Leib 
u ſein als ein 


Bei Rindern und 
oftmals 
größeren Nutzen ab als die kurzen. Die längeren fallen 
auch beim Schlachten mehr ins Gewicht Bei Geſpann⸗ 
kieren ſieht man aber einen langen Leib nicht gern. 


als letzterer. 


Jedoch ergeben ſich in dieſer Beziehung ſelbſt bei Pferden 
Unterſchiede. 
lang;: der Hannoveraner it von mittlerer Länge, und 
der Oſtpreuße kurz. 


So find- Oldenburger und Schleswiger 


Der Rheinländer erſetzt die Länge 


durch ungewöhnliche Breite, kann alſo trotz des ver⸗ 
hältnismäßig kurzen Körpers ein guter Futternerwerter 
ſein, verlangt aber große Mengen. Auch der Ditnxeuke 
iſt wegen ſeines kurzen Leibes kein Schlechter Futter⸗ 
verwerter zu Rennen, ſondern er gilt gerade als das 
Gegenteil, weil er ſehr genüaſam iſt. 


ſofern er durch 
Vollblut nicht allzuſehr überzüchtet iſt. ; 
Man muß alſo hinſichtlich der Futterverwertung = 
Unterſchied nicht in der Raſſe, ſondern innerhalb der 
Raſſen bei den Einzeltieren ſuchen. Nur das kann man 


auch von Pferden allgemein jagen, daß langleibige, aber 
wohlgebaute und reichlich ernährte Tiere ſtets maſſiger 
ſind als kurze. Bei der Zugkraft leiſten erſtere viel durch 
ihre Körpermaſſe, letztere mehr durch Muskelkraft und 


Energie. Der pute Futterverwerter hat ae feinem nor: 


. 


Er iſt weder faul ÓW heftig. Ihm 


und kurzen Beinen, deſſen Leibesorgane übermäßig ge⸗ 


weitet ſind, und andererſeits das flachrippige, hoch⸗ 
beinige Tier, dem bei ſeinem aufgeſchürzten Leib, wie 
der Volksmund ſich ausdrückt, 


„viel Wind unter dem 


Bauch durchweht“. Solche Tiere ſind oft heftig. Sie 


freſſen ſchlecht⸗ und ſtrengen ſich dennoch übermäßig bei 


P. K. 


der A an. 


verfütterung von Rüben an Milchkühe. 
Runkelrüben ſind ein ausgezeichnetes Futter für 
Milchkühe. Zu beachten ift der niedrige Eiweißgehalt. e 
ift eiweißreiches Kraftfutter zuzugeben. 


- Beifpiel. Milchleiſung 10 Liter. 


A Seide Eiweiß Stärkewerte 

40 kg Run ken 408g 25208 
oo es 114 g 930 g 
łka eie 352.100 g 500 g 
1,5 kg €vjajdhtot seese. RON 2 1095 g 
> 3 854 g 5045 g 
. 5 15 Liter = Sa 
40 lig Unie rasen. 40.8 2520 g 
c AWA: 114 g 930 g 
1,5 kg Kleie 150 g 750 g 
2 kg Sojaſchro ekt 800 g 1500 g 
i Roggen 35 2 370 g 
$ 1139 8 6070 8 


- Nach der Reparatur der Motorſchlepper! 


Nach der Inſtandſetzung der Motorpflüge, ganz gleich, ob 


dieſelben durch einen Fabrikmonteur oder durch die eigenen 
Leute repariert ſind, muß der Motor einige Stunden langſam, 
ohne jede Belaſtung, laufen, damit ſich die Lager, Kolben⸗ 
ringe uſw. durch das Laufen erft richtig glätten. Die erſten 
Tage während der Arbeit iſt auch noch Vorſicht geboten. Der 
Motor darf aljo nicht voll, auf keinen Fall über aſtet, werden. 
Sobald der Motor warm ift, müſſen ſämtliche äußeren Schrau⸗ 
ben nochmals nachgezogen werden. a 
Eine fole ſchonende Behandlung wird bei neuen Auto⸗ 
mobilen und Motorrädern von den Fabriken durch Einbau 
einer plombierten Droſſelklappe in das Verſagerrohr erzwungen 
und ſo wird auch der Motorſchlepper durch längeres ſchonendes 
Einlaufen eine längere Lebensdauer haben. 
a Maſchinenberatungsabteilung der Welage. 


ür die Landfrau 


(haus- und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucht. Gemüſe⸗ und Obkbaw) 
Von Stachel⸗ und Johannisbeeren, 
ihrer Sortenwahl und Kultur pflege 

Von Emil Gienapp, Hamburg. ŻE 
Stachel⸗ und Johannisbeeren in Buſch⸗ und Kronen⸗ 
form gehören ſeit altersher zu den wichtigſten und ein⸗ 
träglichſten Nutzpflanzen unſerer Gärten, da ſich ihre 

Früchte in den verichiedenen: eee 

auch für den Rohgenuß, küchenwirtſchaftlich in den vér- 

ſchiedenſten Verbrauchsformen verwerten Talen und gez 
fündheitlich außerordentlich bekömmlich find. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſieht man aber in den Gärten hiervon oft Büſche 
und Bäumchen, die einen wilden und ungepflegten Ein⸗ 
druck machen, und im Fruchtertrag weder in der Fülle 

noch in der Größe und im Geſchmack der Früchte befrie⸗ 

digen und deshalb nicht den Platz. geschweige die Muj- 
wendungen für eine ordentliche Kulturpflege verdienen. 

Neben einer vernachläſſigten Kulturpflege iſt hieran auch 

eine falſche Sortenwahl ſchuld. Im Laufe der Zeit ſind 

aus den urſprünglich nur wenigen ‚un men klein⸗ 
beerigen und ſaftarmen Sorten eine ganze Anzahl in der 

Reifezeit, in der Form und Farbe, ſowie auch im Ge⸗ 

ſchmack und in der Saftfülle verbeſſerte Sorten nach⸗ 

gezüchtet worden, ſo daß es heute ſelbſt dem Fachmann 
nicht leicht iſt, hierunter die richtigen, d. h. unter den 
gegebenen örtlichen Verhältniſſen brauchbarſten, einträg⸗ 
lichſten und widerſtandsfähigſten Sorten zu wählen. 

Sorten hervorragendſter Eigenſchaften ſind z. B. bei den 

Johannisbeeren die rotfrüchtige Poepperts Kirſch⸗Johan⸗ 

nisbeere, Göggingers rote, die große rote Holländiſche 


Johannisbeere, die weiße Werdiſche und die weiße Cau- | 


caiie; ferner die Deutſche gelbe und die geſtreiftfarbige 
Perl⸗Johannisbeere. Handelt es ſich um größere An⸗ 


pflanzungen, ſo haben ſich hierfür namentlich Fays 
Fruchtbare mit roten Beeren, die ebenfalls rotbeerige 


olländiſche, die weiße Holländiſche und die weiße Ver⸗ 
diler gut bewährt. Sie alle zeichnen ih durch große 
Trauben mit ſaftreichen und würzigen Beeren aus. Die 


als Einmache⸗ und Küchenfrüchte beliebter ſind. 


größere Süße beſitzen die weihbeerigen Sorten, die des» 
halb auch mehr für den Nohgenuß bevorzugt werden, 
während die roten Sorten auch ſchon ihrer Farbe wegen 


Verhältnismäßig viel zu wenig angebaut werden 
immer noch die ſchwarzen Johannisbeeren im Volks⸗ 
munde auch unter dem Namen Gicht und Ahlbeere bes 
kannt. Wegen ihres ſeinwürzigen Geſchmackes ſind ſie 
für die Obſtwein⸗, Gelee⸗, Mus⸗, Likör⸗ und Saftberei⸗ 
tung noch wertvoller als die anderen Johannisbeeren, 
ſo daß ihr Anbau allerorts gefördert werden ſollte. Als 
beſte Sorte haben ſich bisher „Bang up“ und „Roſen⸗ 
thals ſchwarze lange“ bewährt; ihre Beeren find groß, 
ſaftig und erſcheinen auch ziemlich zahlreich als zuſam⸗ 

menhängende Traube. N 


Noch ſchwieriger wie bei Johannisbeeren it Die 
richtige Sortenwahl bei Stachelbeeren Hierbei iſt haupt⸗ 
ſächlich zu berückſichtigen, ob die Früchte zum Grün⸗ 
pflücken, zum Nohgenuß oder zur Weinbereitung benutzt 
werden ſollen, und daß nach Möglichkeit die verſchiedene 
Reifezeit eine Folgeernte geſtattet. Zum Grünpflücken 
eignen ſich außer der Sorte Whinhams Induſtrie insbe⸗ 
ſondere die Sorten Emerald, Green Ocean und Dir- 
wingit. Als Nohgenußfrüchte find empfehlenswert die 
rotbeerigen Whinhams Induſtrie (rote Triumphbeere), 
Goliath und Jolly Miner, die grünbeerigen Jolly Ang⸗ 
ler und Früheſte von Allen oder Früheſte von Neuwied. 
Sie jinh ausgezeichnet durch eine dünne, wenig behaarte, 
glatte Schale. große Saftigkeit, kleine Körnung und 
ſchönen Geſchmack. Sorten früher Reife ſind Globe Jel⸗ 
low (gelb) und Beauty (rot), Sehr ſpät reifen Mount 
pleaſant (gelb). Date of Bedford (grün) White Chan- 
pagner (weiß) und Jolly Analer (grün). Rieſenfrüchte 
find die Sorten Diamont (gelb), Monſtruoeſe (rot) und 
Faithful (grün). Für Weinbereitung iſt die rotfrüchtige 
Sorte Moutain Seedlina die beſte von allen, da lie die 
bei weitem ſaftreichſte iſt. Beide Beerenfrüchte können 
ſowohl als Buſch⸗, als auch als Kronenformen ange⸗ 
vflanzt werden. Beide Formen haben kulturtechniſch ihre 
Vorteile wid Nachteile. Zweifellos it die Buſchform ers 
traagreichertund deshalb für den Maſſenanbau die allein 
gegebene: dafür werden aber am Kronenbaum die 
Früchte grikec und "wWohlichmedender, weil ſie aleidje 
mäßiger und beſſer den Luftwechſel und die Sonnen⸗ 
ſtrahſen auffangen als die in den Büſchen verſteckt iken? 
den Beeren. Im übrigen verlangen beide möalichit einen 
freien. aber doch geſchützt gelegeſſen Standylgtz und einen 
ſandig⸗lehmigen. warmen M iſchboden mit outer. Näßr⸗ 
kraft. — Um Stahel- und Johannisbeeren in wüchſigem 
und fragbcem Zustande zu erhalten, bedürfen lie neben 
einer ſächgemäßen Kultur auch verſtändiger Düngung 
und Schnittpflege. Sie verlangen eine kräftige Düngung, 
wobei künſtliche Düngemittel, Stalldünger und Jauche. 
einander ablöſen. Kalk Aa, Kali, ſowie auch Thomas? 
mehl nie fehlen ſollten, da dieſe erfahrungsgemäß dazu 
beitragen, die Fruchtbarkeit zu ſteigern und die Narbe, 
den Geſchmack und das Aroma zu verbeilern, die Früchte 
atio vollwertiger zu machen. Der Schnitt erſtreckt ſich 
darauf. daß alljährlich im Herbſte und im Laufe des 
Winters aus den Sträuchern das ältere Holz entfernt 
und dabei gleichzeitig auf die Erhaltung der bedingten 
Form Rüditeht genommen wird Wenn es Pflanzen an 
Triebkraft fehlt, ift evtl. ein gründlicher Rückſchnitt vor⸗ 
zunehmen, damit ſich wieder kräftiges Jungholz bildet, 

da nur dieſes tragfähig it. żę ; 


| zardwiettońtiihe verensnachrichten 


„ i Le 
~ oo Hagelverfiherung.: 
Auch in dieſem Jahre werden in Kürze 


3 wieder allen Mita 
gliedern, die gegen agelſchaden verſichert fin 


d — und welcher a 


fórgjame Landwirt wäre es nicht! —, von ihrer ofe te: dur 
gale got die Anträge für die 1931 angebauten Feldfeichte zur 
usfiidung zugeſtellk werden. Wir möchten e Ausfüllung en, 
daß es im Anker e der Verfiherten liegt die Ausfüllung und 
Abfendung der Anträge [o bald als möglich ver unebmen, 
Men jedoch rn Mai, da erfahrungsgemäß ſchon Mitte 
al faces ern eintreten können. Erleidet man nun einen 
agelſchaden, bevor die Deklaration abgeſandt ay fo iſt tn einem 
AA alle kt. Verſicherungsbedingungen mił mehreren die 
chädensberechnung ungünſtig beeinfluſſenden Mo: 
menten zu rechnen. 

Um den 1 Verficherungsſchutz voll auszunutzen, emp⸗ 
ichit es ſich daher, die neuen Deklarationen, wie oben erwähnt, 
päteſtens Ende April oder Anfang Mai abzusenden. 

Unſere Vertrags amp für Hagelverſicherungen ift neben 
der Magdeburger Hagelverſſcherungs⸗Geſellſchaft, welche keine 
neuen Verſicherungen mehr ect darf, deren Geſchäftsnach⸗ 
folgerin, die Verſicherungs⸗Geſe ha „Orgel“, Warſchau. 

Wir verweiſen im übrigen auf das in diefer am 
tene Inſerat der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Orzel”. lage. 


Dereinstalender. 

ZĘ, Bezirk Poſen I. 
Landw. Verein Las Verſammlung Sonnabend, den 
18. 4., nachm. 4 Uhr bei Loppe. Vortrag des Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſters Plate⸗Poſen: Schaffung Wife cast eigenen Futters“. 
Spre A: unden: Wreſchen: Donnerstag, den 16. und 
30. April, im Konſum. Mitojlaw: BR den 22. 4., bei 
Fitzte. Der Bauernverein Podwegierki und Umgegend beabſich⸗ 
tigt, Anfang Mai einen Haushalfungskurſus einzurichten. el⸗ 
dungen werden bis zum 15. 4. an den enden Herrn 

Schmellekamp⸗Sedziwojewo, erbeten. 

' Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Opalenica. En O n: Sonntag, 
den 12. 4., nachmittags 5% Uhr bei Winter in Lenka⸗Hauland. 
Vortrag des Herrn Plate⸗Poſen: „Schaffung wirtſchaftseigenen 
Futters“. Landw. Verein Streeſe. Sonnabend, den 11. 4., abends 
7 Uhr bei Trauer in Streeſe. ortrag des Herrn Plate⸗Poſen: 
„Schaffung wirtſchaftseigenen Futters“. Landw. Verein Neuto⸗ 
miſchel. Am Donnerstag, dem 9. 4., kommt Herr Rathke, der 
Leiter der Verſicherungsabteilung, nach Neutomiſchel (Kern) zur 
Bearbeitung von Verſicherungsangelegenheiten. Intereſſenten 
werden gebeten, mit ihren Verſicherungspapieren vormittags zu 
Kern zu kommen. — Sprechſtunden: Zirke: Montag, den 
13. 4. und 27. 4., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Birn⸗ 
baum: Dienstag, den 28. 4, bei Knopf von 9—11 Uhr. Pinne: 
Mittwoch, d. 15.4, in der Ein- u Verk.⸗Genoſſenſch. Neutomiſchel: 
Donnerstag, den 16. 4., bei Kern. Samter: Dienstag, den 21. 4., 
in der Ein⸗ und ee den Landw. Verein Pinne. 
Generalverſammlung Montag, den 20. 4., nachmittags 2 Uhr bei 
Schrader in Pinne. Tagesordnung: 1. Nechnungslegun 2 
trag des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate⸗Poſen: „Schaffung wirt⸗ 
ſchaftseigenen Futters“. 

Bezirk en 
Bauernverein Fordon und Umg. Verſammlung 9. 4. nachm. 
6 Uhr ole Krüger⸗Fordon. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Karzel⸗Poſen über: „ daj byy nd 
jejirt Wirſitz. 

Sprechtage: Mrotſchen, Donnersta 
lert in Mrotſchen von 1—6 Uhr. Natel, 
a in Natel von 12—5 Uhr. man, 

ei Wolfram in ſoka von 10—4 Uhr. In allen Sprechtagen 

weren Einkommenſteuer⸗Erklärungen entgegengenommen. Es 

wird daher gebeten, die — tigen a R mitzubringen. 
ez ajen. 

Sprechſtunden zur Anfert sung der Steuererklärungen: 
Samotſchin: Montag, den 13. 4., 10—1 Uhr. Margonin: Montag, 
den 13. 4., von 742—3 Uhr. Obornik, Donnerstag, den 16. 4., 
ab 1410 Uhr bei Borowicz. Ritſchenwalde: Dienstag, den 21. 4, 
%,10—12 Uhr. GŁONSNOW: Dienstag, den 21. 4., 1—3 Uhr. Wys 

ſzynki⸗Dienstag, den 21. 4., von 144—146 Uhr. Zelgenau: Mitt 
woch den 22. 4., 2-4 Uhr. Schmilau: Mittwoch, den 22. 4. 5 bis 
7 Uhr. Weglewo: Donnerstag, den 23. 4., 2—4 Uhr. Uſchneu⸗ 
dorf: Donnerstag, den 23. 4., 2547 Ahr. Czarnikau: Frei⸗ 
tag, den 24. 4, 10—1 Uhr bei Surma. Sarbia: Freitag, den 
24. 4., 2—3 A. r. Marunowo: Freitag, den 24. 4., 154—5 Uhr. 
Murowana Goslin: Sonnabend, den 25. 4., 1410—12 Uhr. Low. 
Verein Niewiemko⸗Wyſzynki. Generalverſammlung Sonnta 
den 12. 4., nachm. 2 Uhr bei Hüller. 1. Rechnungslegung. 2. Wahl 
eines Schriftführers. 3. Be Ader über einen Sommeraus⸗ 
flug. 4. Aufnahme neuer tglieder. 5. Verſchiedenes. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen ae 

ezirk Liſſa. 


t 

Sprechſtunden: in Wonſteln am 10. und 24. 4.; in 
Rawitſch am 17. 4. und 1. 5. Verſammlungen: Ortsver⸗ 
ein Jabłonna, Dienstag, den 7. 4., nachm. 2 Uhr bei Frieden⸗ 
berger. 1. Vortrag von Herrn Tierarzt Dr. Bambauer⸗Schmie⸗ 
el. Geſchäftliche Mitteilungen. Ortsverein Rawitſch. Baum⸗ 
chnittkurſus am Dienstag, d. 14. 4., nachm. 1—6 Uhr bei Bauch 
unter Leitung von Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert. Ortsverein 
Wollſtein. 1 am Dienstag, dem 21. 4., von 11 


„den 9. 4., bei Schil⸗ 
reitag, den 10. 4., bei 
onnabend, den 11. 4., 


Sis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr in der a aan unter 1111155 
ungen (nur von Mitglie⸗ 


von Herrn Direktor Reiſſert. Anmel 


chowo. 
Vor⸗ 


dern und ihren Angehörigen) bis zum 20. 4. an den Schriftführer 
eren Guenther⸗Wollſtein erbeten. Bensbellans lee binden: 
ee. Abſchlußfeier am Sonnabend, bem 11. 4. Näheres wird 


noch bekanntgegeben. 
Bezirk Oſtrowo. 


enn in 8010 in Kempen am a) dem 7. 4., im 
d a e; in e am Mittwoch, dem 8. 4., bei Panne 
wis; in Adelnau am Donnerstag, dem 9. 4., bei Kolata in Kroto⸗ 
je n am Freitag, dem 10. 4., bei Pachake. Verein Kobylin. Am 
„Oſterfelertag, dem 6. 4., Vereinsvergnügen mit Thegtervor⸗ 
ührungen und Tanz im Saale der Frau Taubner in Kobylin. 

ginn pünktlich 7 Uhr abends. line in Mitglieder nebſt 
Angehörigen, auch die der Nachbarvereine, find freündlichſt ein⸗ 
geladen. Verein Glücksburg (Przemyſtawki). Vereinsvergnügen 


am Sonnabend, dem 11. 4., abends 147 Uhr im Gaſthauſe zu Woje 
ciechowo. Zur Vorführung, von der Theatervereinigung Lowe⸗ 
nitz unter angt als 1. „Am einen 


eitung von Herrn Bach, g 
Bubikopf“ (Schwank in 1 Aufzug), als 2. „Wenn p Herzen 
fih gefunden“ (Singſpiel). Anſchließend Tanz. Mitglieder und 
Angehörige, auch die der Nachbarpereine, find herzlichſt einge⸗ 
laden. Kreisverein Pleſchen. Verſammlung am Sonntag, dem 
12. 4., A: 5 Uhr in der Konditorei Marciniak ai Brand), ul. 
Poznanſka). Tagesordnung: 1. Eröffnung. 2. Wahl der Dele⸗ 
ierten. 3. Vortrag von Herrn Bach⸗Lowenitz über „Werden und 
U! unſeres Weltalls“. Ab pünktlich 7 Uhr im Saale eben⸗ 
falls bei Marciniak Theater. Zur Vorführung gelangt: „Der 
Meiſterboxer“, Luſtſpiel in 3 Akten, aufgeführt von der ſtrowoer 
Theatergruppe. Eintrittskarten zum Preiſe von 3, 2, 1,50 und 
1 Zloty ſowie Familienkarten find erhältlich bei Herrn Sandek, 
e Rynek 4, im Vorverkauf. 1 1 der Abendkaſſe um 
6 Uhr. Nach dem Theater Tanz. Sämtliche Mitglieder der Ver⸗ 
eine des Kreiſes Pleſchen ſowie die der Nachbarkreiſe find frbl 


eingeladen. ; 
Bezirk e ; 

Die Veranlagungen zur Staatsein ommenſteuer werden in 
den einzelnen Vereinen wie folgt getätigt werden Barcin am 
9. April nachm. 3 Uhr bei Herrn Klettke⸗Barcin. Rojewice am 
12. April, und zwar um 2 Uhr nachmittags im Gaſthauſe der 
Frau Hammermeiſter in Rojewice und um 4% Uhr nachmittags 
im Gajthaufe des Herrn Schmidt in Statawieś. Mogilno am 
14. April vorm, 9 Uhr im Hotel Monopol in Mogilno. Dabrowa- 
Mog. am 16. April nachm. 3 Uhr bei Herrn Rhode⸗Parlin. Wo⸗ 
im am 17. April, und zwar von 3—4% Uhr bei Herrn Stein: 
parth in Szpital und von 5—6% Uhr bei Herrn Weiß in Wo- 
norze. Rojewo am 18. April nachm. 4 Uhr bei Herrn Lohöfer in 
Rojewo. Wfzedzien am 19. April nachm. 2 Uhr bei Herrn Paſchke⸗ 
Poczekaj. Radlowo am 20 April nachm. 3 Uhr bei Herrn Kadow⸗ 
Radlowo. Żnin am 21. April vorm. 10 Uhr bei Herrn Jeste- 
Znin. Orchowo am 23. Kiel nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe in Dre 

Gebice am 23. April vorm. 10 Uhr bei Herrn Weide⸗ 


mann⸗Gebice. 
Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen: Bauernverein Riego. Mittwoch, 
den 8. 4. nachm. 5,30 Uhr bei Krueger in Paulsdorf. Vortr 
mit Lichtbildern des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate über „Schaf⸗ 
fung wirtſchaftseigenen Futters“ Bauernverein Libau, Done 
nerstag, den 9. 4., nachm 3 Uhr im Gaſthaus. e Herrn 
Gartenbaudirektors iſſert. Sprechſtunde in Wongrowip 
am Donnerstag, dem 16. 4., ab 10 Uhr vorm. im Kaufhaus. 


Landwirtſchaftliche Frühjahrslehrlingsprüfung. 

Die diesjährige landwirtſchaftliche Frühjahrslehrlings⸗ 
prüfung fand am 28. März bei Herrn Gutsbeſitzer Klink tek 
in Rybitwy ſtatt. Die Prüfungskommiſſion beſtand aus den 
Herren: Rittergutsbeſitzer Stübener⸗Wierzchoſtawiee, Admini⸗ 
ſtrator Kaufmann⸗Bialokoſz und Ing. agr. Karzel. Die W. L. G. 
war durch den Herrn Hauptgeſchäftsführer Dr. Goeldel ver⸗ 
treten. Zur Prüfung hatten ſich 7 landw. Lehrlinge ange⸗ 
meldet. Der Prüfung haben ſich aber nur 6 unterzogen, da 
einer wegen Erkrankung nicht erſcheinen konnte. 2 Lehrlinge 
beſtanden die Prüfung mit dem Prädikat „Sehr gut“, 2 mit 
„Gut“. 2 Prüflingen hat die Prüfungskommiſſion geraten, 
ſich nach einem Jahr nochmals der Prüfung zu unterziehen, 
weil ihre praktiſche Ausbildung noch zu große Lücken aufzu⸗ 
weiſen hatte. f 

Die verhältnismäßig ſchwache Beteiligung an dieſer Prii 
fung entſpricht lange nicht dem Bedarf an landwirtſchaftlichen 
Beamten, zumal ſich dieſer Prüfung auch noch Landwirte 
unterziehen, die ſpäter die väterliche Wirtſchaft übernehmen 
wollen. Man muß daraus den Schluß ziehen, daß ſich nur ein Teil 
der landwirtſchaftlichen Lehrlinge zur Prüfung ſtellt, während 
der Reſt auch ohne Prüfung Unterkunft als landw. Beamte 
findet. Es liegt aber nicht nur im Intereſſe unſeres landwirt⸗ 
ſchaftlichen Nachwuchſes, ſondern im Intereſſe der Betriebs⸗ 
leiter ſelbſt, wenn ſie nur geprüfte Lehrlinge als landw. Beamte 
anſtellen würden, denn gerade Lehrlinge, die fich nicht genügend 


och dieſelbe Begeifterung für Zufammenarbeit und Genoſſen⸗ 
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Jas: fühlen und nicht fo viel Ehrgeiz beſitzen, um ſich fachlich Organisation bringt nichts zuwege, wenn ſie nicht an einer 
rtzubilden, werden gerne der Prüfung fernbleiben. Darum geſchloſſenen Landwirtſchaft einen ſicheren Rückhalt findet. 

richten wir an dieſer Stelle an alle größeren Bejiget, bie | Denken wir an die rieſigen Zollmauern, die von Tag zu Tag 

landw. Beamten beſchäftigen, die Bitte, bei Neueinſtellungen höher werden, und es iſt klar, daß der Einzelne dagegen nichts 

an erſter Stelle geprüfte Beamte zu berückſichtigen. ausrichten kann. f 

Zaum Schluß möchten wir noch Herrn Gutsbeſitzer Mimi- Kämpfen wir für unſere große Idee! Und ſtellen wir uns 

ſiek für die freundliche Bereitſtellung ſeines Betriebes zur | ganz in den Dienſt der Sache, denn nur dann können wir das 

Prüfung und für die gaſtliche Aufnahme aller Teilnehmer Werk, daß unſere Väter begründet, fortführen. Darum, bor- 

herzlich danken, desgleichen auch den Herren, die diesmal das wärts mit friſchem Mut! ; 


ieri nd verantwortungsvolle Amt al über- 
ſchwierige und verantwortungsvolle Am . Prüfer über Die € ätigtett der Molterel, Geuoſſenſchaſten 


nommen hatten. Welage. 

Freiſtellen für Landwirtsſöhne. im Monat Februar 103. 

Da in legter Zeit noch einige Anita . Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten im 
e bia Saar * een ben wollen, Monat Februar 1931 eine Milcheinlieferung von 8 793 972 kg 

jöhnen, die über den Sommer in andere Betriebe geben wollen] gegenüber 9 314 277 kg im Vormonat (Februar 1930 hatten 

dei uns eingegangen find, können wir ſolche Freiſtellen noch ver- [dieſelben Molkereien eine Einlieferung von 9 201 553 kg 

mitteln und bitten um umgehende Anmeldung. Wir beben bers] Milch). Der Fettgehalt der Milch betrug durchſchuittlich 3,17%. 

vor, daß es ſich in dieſem Falle nur um Abgabe von Landwirts⸗ Von der Milch wurden 465 347 kg zum Durchſchnitts⸗ 

föhnen handelt und nicht um einen gegenſeitigen Austausch. preiſe von 25,5 gr pro kg gegen 27 gr im Vormonat friſch 
: - ba Poznan, Piefary 1617. | verkauft. Det höchſte Preis für Friſchmilch war 30 gr, der 


* ARE, | niedrigite 20 gr. Außerdem wurden 180 654 kg zum Durch⸗ 
Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


ſchnittspreiſe von 23 gr pro kg verſandt. 
F Butterproduktion betrug 298 902 kg gegen 302 „ea 
im Vormonat (Februar 1930: 269509 kg). Davon wurden 
EL Mehr Genoſſenſchaftsgeiſt! = 29 181 kg zum Durchſchnittspreiſe von 4,78 zł pro kg an Die 
Aus dem Holländiſchen übertragen von Joh. Weiptema. Lieferanten zurückgegeben. Am teuerſten wurde den Liefe⸗ 
Schon in den Jahren nach dem Deutſch⸗Franzöſiſchen] ranten die Butter mit 5,20 zł, am billigſten mit 4,20 zi 
Krieg 1870—71 machte der Bauernſtand eine ſchwere Kriſe berechnet. ; : 
durch. Auch damals, ebenſo wie heute, hatten die Landwirte Im Inlande verkauft wurden 114 893 kg. Der Durch⸗ 
ſchwer um ihre Exiſtenz zu kämpfen. Ohne Unterſtützung und ſchnittspreis betrug im Großhandel 4,92 zł pro kg gegen 4,55 zł 
Hilfeleiſtung von ſeiten der Regierung fand die Landwirtſchaft im Vormonat (Februar 1930: 5,55 zł). Der höchſte Preis 
durch Organiſation von Genoſſenſchaften den Weg zum Muf- 
ſtieg. In den Notjahren 1888—90 wurde das noch junge 
Genoſſenſchaftsweſen auf eine harte Probe geſtellt, doch durch 


war 5,40 zł, der niedrigſte 4,56 zł pro kg. Im Kleinhandel 


wurde für die Butter im Durchſchnitt 5— zł erzielt. 
Mut und Tatkraft wurde auch dieſe Kriſe überwunden. 


Exportiert wurden 162 782 kg Butter nach Deutſchland, 

| w wu 15 271 kg nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, England), 
Die Kinderſchuhe, in denen der Genoſſenſchaftsgedanke 

noch ſteckte, haben zwar manchmal gedrückt; weshalb die heutige 


im ganzen alſo 178 053 kg gegen 164 632 kg im Vormonat 
Generation ihren Vätern viel Dank ſchuldet, dieſen Männern, 
die ſich durch keine Niederlage haben einſchüchtern laſſen und 


(Februar 1930: 174517 kg). Der Durchſchnittspreis für 
Exportbutter war 4,95 zł pro kg gegen 4,56 zł im Vormonat 
(Februar 1930: 5,40 zł). Der höchſte Preis für Exportbutter 
für unſer Genoſſenſchaftswerk ein ſicheres Fundament ſchufen i 
Dann kam der Krieg. Handel und Wandel ſtockten mit 
einem Schlage. Doch auch in dieſen Wirren blieb die Erkennt⸗ 


war 5,20 21, der niedrigſte 4,60 21 pro kg. sę 
Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die unent⸗ 
nis wach, daß nur zielbewußte Organiſation die Landwirk⸗ 
ſchaft vor einer Katastrophe retten könne. 


geltlich 70—90% Magermilch zurückgaben 5,03 gr für das 
Durch Zerſplitterung und Eigenbrödelei gerieten wir 


Fettprozent, gegen 4,8 gr im Vormonat (Februar 1930: 
5,93 gr). Lieferanten, welche Magermilch in den Molkereien 
Feit 1920 jo langſam in den Moraſt des Elends und der Not 
hinein, und in kurzer Zeit ſaß die Karre feſt. ; 


zurückließen, bekamen dieſe mit ducchichnittlic 3,2 gr pro kg 
extra vergütet, jo daß derjenige, der keine Magermilch zurück⸗ 
nahm 18,83 gr für das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milh- 
preis war 5,8 gr, der niedrigſte 3,34 gr für das Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch unentgelt⸗ 
lich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 5,5 gr für das Fett⸗ 
prozent gegen 5,3 gr im Vormonat (Februar 1930: 6,86 gr), 
das ſind 17,44 gr für das Liter Milch. Lieferanten, welche 
Magermilch haben wollten, mußten dieſe mit durchſchnittlich 
3 gr pro kg bezahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen Mofe- 
reien 6,5 gr, der niedrigſte 5 gr für das Fettprozent. en 
Verkäſt wurden 47165 kg Vollmilch und 661 383 kg 
Magermilch. Verkauft wurden 2783 kg Vollfettkäſe zum Preiſe 
von 2,83 21 pro kg, 952 kg Halbfettkäſe zum Preiſe bon 1,52 zł 
pro kg, 2239 kg Magerkäſe zum Preiſe von 0,63 21 pro kg 
und 65 163 kg Quark. Der Quarkpreis betrug 0,33 zł gegen 
0,49 zł im Vormonat. Der höchſte Ouarfpreis war 0, Zł, 
bet niedrigſte 0,22 zł pro kg. 55 ; 

Obiger Bericht iſt aus den von 55 Molkereien rechtzeitig 


Und wie ſteht es heute? Loht in ünſeren Landwirten 


ſchaftsweſen wie vor 50 Jahren? Für den Landwirt darf es 
nun und nimmer kein ſelbſtſüchtiges eigennütziges Intereſſe 
geben. Nur wenn die geſamte Landwirtſchaft ein großes 
Ganzes bildet und gemeinſam ihre Intereſſen und Belange 
vertritt, iſt heute bei der überaus ſchwierigen Wirtſchaftslage 
noch etwas für den Einzelnen zu erhoffen. Aber leider bewahr⸗ 
heitet ſich auch heute noch immer das Sprichwort: „Viele 
Köpfe, viele Sinne.“ Jeder will immer klüger und ſchlauer 
ſein als der liebe Nächſte, ſich von keinem etwas ſagen und 
raten laſſen. Aber die Folgen dieſer Handlungsweiſe laſſen 
auch nicht lange auf ſich warten. > 
Schwere Zeiten und große Laſten ruhen jetzt auf unſern 
Schultern. Aber gerade deshalb müſſen wir mit dem Einſatz 
mea a = aiz yn re weiter = 
uen und fördern; um jo enger muß jich der Eine an den | peantir en nai ŻE: 
Andern ſchließen, um in Be Exiſtenzkampfe nicht unter- an, = oe b a= 
zugehen, a A o o meban anbwttńitofigce Genonjenhaften 
Werfen wir einmal einen Blick auf das Werk unjerer R iſchaftlicher senvi ŻE x 
Berufskollegen jenſeits der Grenzpfähle! Fühlen wir uns = PC REY 2 
nicht getroffen, weil unſere Genoſſenſchaftsarbeit noch 35 Jahre Spar und Ddarlehnskaſſe Sipiory Meukirchen) 
immer nicht vollendet iſt, noch immer nicht unter Dach und Aus Anlaß des 35 jährigen Beſtehens der Miene Kaſſe fand 
Bad eee e ee Asp nor ber g de e e e Benin wm 
Heute kann nur zielbewußt organiſierter Abſatz vor der | der Saal gefüllt. Der Vorſitzende, Herr Ziemke, begrüßte Di 
Konkurrenz den Markt behaupten, doch auch die tüchtigſte | Gäſte, basie für aa Eheim und podane, Pa 


f 
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infolge w Posen des genoſſenſchaftlichen Lehrganges in Brom⸗ 
tg un 
nie, Die Feier begann mit dem gemeinſam geſungenen Liede 
„Was frag' ich viel nach Geld und Gut“. 
kurzer Prolog und anſchtießſend erſtattete der Vorſitzende einen 
Bericht über die Geſchichte des Vereins, aus dem 1 1 daß 
nach Ueberwindung ſchwerer Anfangsjahre die Kaſſe bal 
ſchönſten Hoffnungen berechtigte. i 
machten auch hier alles zunichte. Nur dem ſammenhalten 
einiger treuer Genoſſen, die ſeit Gründung Mitglieder waren 
und noch heut der Kaſſe angehören, iſt es zu verdanken, daß der 
Auflöſungsgedanke keinen Fuß fajjen konnte. Wenn auch der 
Stand der Vorkriegszeit noch lange nicht erreicht iſt, kann der 
Verein doch jtolę auf ſein 35jähriges Beſtehen zurückblicken. Denn 
in unſerer von der 
er einen immerhin beachtenswerten Betrieb dar. Daran ſchloſſen 
ſich ernſte Worte über trenes Zuſammenhalten und die Mahnung, 
gu bem alten Sparſyſtem der Vorkriegszeit zurückzukehren un 
nach zu trachten, daß jeder Groſchen des Dorfes dem 
kommt. Mit dem Wunſche, daß die Feier der Förderung des 
echten genoſſenſchaftlichen Geiſtes dienen und zum weiteren 
achſen der Kaſſe beitragen möge, ſchloß der Vortragende feine 
Ausführungen und brachte ein dreifaches Hoch auf die Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe aus, in welches die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Es folgte ein Gedicht „Segen der Pflicht“, worauf ein 
Theaterſtück „Raiffeiſen, ein Segen“ aufgeführt wurde. Dieſes 
löſte, flott geſpielt, c Beifall aus. Abwechſelnd folgten 
Thorlieder und Gedichte, die in dankenswerter Weiſe von der 
Lehrerin, Fräulein Wieje, eingeübt worden waren. Der offi⸗ 
gie e Teil fand mit bem Liede „Goldene Abendſonne“ feinen 
bſchluß. Dem Eruſt der Zeit 8 hatte man von einem 
Tanzvergnügen Abſtand genommen. für 1 eine ge⸗ 
meinſame Kaffeetafel, die durch Chorgeſänge und Vorträge 
heiterer und 1 Gedichte und Anekdoten wirkſam umrahmt 
wurde, die N bei zwangloser Unterhaltung. Zu 
Taſch verlief dieſer ſchöne Abend. Der vielfach ausgeſprochene 


Wunſch, öfter ähnliche Abende zu veranſtalten, beweiſt, daß wirk⸗ 


lich Gutes geboten wurde. Jeder der Teilnehmer wird gern und 
oft an dieſe ſchöne, harmoniſch verlaufene Feier zurückdenken. 


| ‚Recht und Steuern | 


Auslegungen zum Stempelgeſetz. 
Nach dem Rechte des Bürgerlichen Geſetzbuches (E 95) ge- 
hören Gebäude, Pflanzen uſw., die in Ausübung eines Rechts, 
% B. eines Pachtrechtes. porilbe ehend mit einem Grundſtück 


Verbunden 311 a sd 5 5 127155 W 
Trotzdem e s Verwaltungsger enuan r 
Bak Bei einem aufe er ein derartiges Gebäu 5 


ne Mitverkauf des Grund und Bodens der Stempel bei Grund⸗ 
ſtückstäufen, alſo in Höhe von 4 Prozent anzuwenden iſt. Es 
beruft ſich dabei auf den ausdrücklichen Wortlaut des Art. 12 des 
Stempelgeſetzes, nach dem auch Gebäude, Pflanzen uſw. die mit 
dem Gründſtücke verbunden find, zu den Grundſtücgen zu rechnen 
find, ohne Anterſchied, wem das Grundſtück gehört und ob es 
weiterverkauft wird. 5 
Da ein Kaufvertrag über einen derartigen Gegenſtand nach 
dem Bürgerlichen Gejegb ý r 
muß man annehmen, daß auch bei einfachen ſchriftlichen Kaufe 
dertrigen, aljo nach allgemeiner Regel auch bei . 
ſtätigung der 4prozentige Stempel zu entrichten ift. Dagegen 
wird die 2prozentige Abgabe zu Gunſten des Kommunalverbändes 
nicht zu entrichten ſein, da hierbei nur Grundſtücke im geſetzlichen 
Sinne beſteuert werden. 


Geſetze und Verordnungen. 


Maty 
es laufen⸗ 
eT= 


das Seren deln vom 29. November 1930, ; 
die Verordnung über die Vorſchriften für den Dampfkeſſel⸗ 
bau vom 8. November 1930, : SE 
die Verordnung über die techniſchen Bedingungen für die 
j e zum Bau von Dampfkeſſeln vom 8. 11. 
die Verordnung über das Meldeweſen und die Seelenliſten 
vom 16. 10. 1939. 5 
Die betr. Nummern können ſofort geliefert werden. Die 
5 Besugsgebüht. für eine Einzelnummer außerhalb des Abonne⸗ 
ments beträgt 3,50 Złoty. Ferner wird uns mitgeteilt, daß in die 
Rächſten Nummern des vorgenannten Blattes die Ueberſetzungen 
mehrerer Geſetze und Verordnungen von wichtigem Allgemeine 
Ante reſſe aufgenommen werden, und zwar: 


ojen kein Vertreter des Verbandes anweſend fein | 
Darauf folgte ein 


zu den 
Krieg und Inflationszeit 
Bufo 


Natur nicht gerade bevorzugten Gegend ſtellt 


orfe zu⸗ 


buch auch ohne notarielle Form gültig iſt, 


Das Geſetz über den ſtaatlichen Wegefonds (Beſteuerung 
von Aran egen und Pferdegeſpannen), i x 
die neue Ziviſprozeßordnung, 

das Geſetz über das i 

die Novelle zu dem Antial 90 9 - 
Die orn omne te ognć für das Blatt „Polniſche Geſetze 
und Verordnungen in 


jahr einſchließlich Porto 18 Zloty. 


Seuchenvorſchriften für Molkereien. 
In der auf S. 138 dieſes Jahrgangs mitgeteilten Verord⸗ 


im laut BD im Poſener Wofewodſchaftsblatt Nr. 12 folgender⸗ 
maßen geändert: : 
„8 10. as 


en⸗ 
ſalza bt), Mogilno, Obornik, Poſen (Kreis und 
Stadt), Strelno, Samter. Schubin. Wongrowis, Wirit, Znin. 


| | nn | 


Warnung. 

In den letzten Wochen haben Anſiedler ihre Wirtſchaften 
verkauft. Nachdem das „Erbrecht“ der Anſiedler geſichert iſt, 
und auch Kredite bei der Erbregulierung von den hieſigen 
Kredit⸗Inſtituten gegeben wer ſollten (i mi 
mehr vorkommen. 

das der Käufer das verſprochene Barpermögen nicht hatte. 
— Welcher Privatmann und welche Bank hat heute flüſſiges 
Geld? — Der Käufer war gezwungen vom Kauf zurückzu⸗ 
treten. Inzwiſchen hatten die Verkäufer die bereits erhaltene 


und befinden ſich heute in einer äußerſt ſchwierigen Lage. 
Bei der heutigen äußerſt ſchlechten wirtſchaftlichen Lage und 
damit verbundenen Geldknappheit und billigen Bodenpreiſen 
darf niemand verkaufen. Alles Nähere erfahren unſere Mit⸗ 


nern, denen in dieſen Tagen ein Rundſchreiben zugeht. 
x Verband deutſcher Anſiedler. > 
Reineke, Roſner, Aumann, Biſchof, Klenke. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen 
herrſchenden Diehſeuchen am 15. März 1981. 


zweite die der perſeurhten Gehöfte aus. Die in Klammern geſetz⸗ 
ten Zahlen geben die Anzahl der neuverſeuchten Gemeinden und 
Gehöfte in der Zeit vom 1. bis 15. 0.) 

1. Maul: und Klauenſeuche: In 14 Kreijen, 66 (19) Gemein⸗ 
den und 96 (33) Gehöften, und zwar: Bromberg 4, 5 (2, 3), Kol- 
mat 2, 3 (2, 3), Czarnikan 1, 1, Gneſen 13, 25 G 2° Arte 
2, 2, Mogilno 15, 23 (4, 8), Obörnik 4, 4 (i, 1), Poſen Kreis 2, 2, 
Gtrelno 1,1, Samter 2, 2, Shubin 6, 11 (1, 2), Wongrowitz 5, 6 
2, 3), Wollſtein 1, 1, Wiri 8, 1 (4, 6). 

2. Milzbrand: In 2 (2) Kreiſen, 2 (2) Gemeinden und 2 (2) 
Gehöften, und zwar: Bromberg 1. 1 (1, 1), Koſchmin 1, 1 (1, 1). 

3. Tollwut: In 2 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, und 
zwar: Pleſchen 3, 3, Schroda 1, 1. = > ` 

4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 12 Kreijen, 17 (3) Gemein: 
den und 19 (4) Gehöften, und zwar: Kolmar 1, 1, Goſtyn 1, 1 
Koſchmin 1, 1, Krotoſchin 1, 1, Mogilno 3, 3 (1, 1), Obornik 2, 
5 6 1 2 1 8 Oſtrowo 1, 1, Schubin 1, 2 (0, 1), 
Wreſchen 1, 1, Wirſitz 2, 2, Znin 1, 2. 

ns Welage, Landw. Abt. 


nung über die Seuchenvorſchriften für Molkereien ijt der $ 10 


f ben, Verkäufe nicht 
Faſt in allen Fällen ſtellte es ſich heraus, 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 


utſcher Ueberſetzung“ beträgt pro Viertel⸗ 


Anzahlung —in einem Falle find es 10.000 zł in einem anderen 
Fall 5000 zł — zur Bezahlung dringender Schulden benupt, 


glieder bei unſeren auf jeder Anſiedlung befindlichen Obmäu⸗ = 
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5 20. geit Generaldit. bidel, Bayer: ace gung ©. m: 
„ Nürnberg 2 — Die ilchverſorgung der Großſtädte. 


a 29. A nil: b Dr. Wundſch, Preuß. Landesanſtalt für 
„Bidet, erkin eee — Landwirtſchaft und Fiſcherei⸗ 


It und Merge von (Soni und Mona E ‚we 5 


vom 6. bis 12. April 1931 


; ai Son, RE H- a Bietet die 
"|| nyer an andwirt? 


S0 ener April 1931. 


Stunde der Hausfrau und Mutter. 
Mittwoch von 15 45 —16 Uhr. 


frau geeigneten Nachwuchs für ihren Hübnerbef tand 


gabe produktiver Sogialfürſorge⸗ 
29. April: Theteſe Wagner, Wiesbaden — Die Stellung 
der a 

fragen unter genalter ‚Masttbeobactungserfahrung uw.) 


polek. in der buttereinſuhr nach Dentihtane an 6. Stelle. 


Im Jahre 1930 wurden in Deutſchland 139 156 500 Ailogr. 

Butter eingeführt, gegen 135 544,300 Kilogr. Butter im Vorjahre. 
KASE Die wichtigſten Einfuhrländer ſind in Kilogr. Butter bes |. T 
teiligt: Dänemark 43 961 400, Holland 28 957 200, Lettland. 
14 902 600, Schweden 11 156 700, Eſtland 9 027 600, Polen (ohne. | À 
85 Polniſch⸗Bberſchleſien) 7 145 500, Litauen 5 706 900, Finnland 
5 171.300, Sowjet⸗Rußland 3135 300, Oeſterreich 1 458 800, Un» 
garn 1.035090; Belgien 619 600, Neu⸗Seeland 595 700. Tſchecho⸗ 
Irowałe: BJ 000, Argentinien 194 800 und die Swen AE 


Te 1 1950. 


Der neu eittie. Futterbau. Von Oberiantwiztióaj stat 
e F. Weiß, Porſtand der Abterkung flanzenbau der Württ. 
Landwirtſ. ſaftskammer Stuttgart. a te erweiterte Aufla e; 


Mit 116 Abbildungen und 4 Farbtafeln. Preis gebunden 6 5 
Verlag von Eugen Ulmer in se: Sh Olgaſtraße 83. — Auf 
dem Gebiet des Futterbaues ſind in den letzten Jahren durch um⸗ 


ihm 


gen Rosie word en. in eller 
Kinn, = a 1 WATA erbau, | aaa Reh 
n 


Helen du  mitówietijof in Somjetrubiano. 


Der Rat der Volkskommiſſare der Sowjetunion. hat einen 
Beſchluß des Voltstommilfariats für Ackerbau angenommen, wo⸗ 
A r fortgeſchrittenen Kolchoſierung der Landwirtſchaft alber 
eine Milchzentrale ein AR werden ſoll. Noch in dieſem Jahre 
Tot Nes ilchzentrale die Milch von 1 275 000 Kühen . 


Milchwirtſchaſt in venezuela. 


n Penezuela w gedptentella Bichat getrieben. Der 
Mil a. wird auf 4 Ltr. täglich pro Kopf der Bevölke⸗ 
kung geſchätzt Die A Miidwejos ną liegt noch ſehr im 
argen. Gewöhnlich bringt der Produzent ſelbſt die Mil aut 
s BR 1 75 in die Stadt. Die Bauern bereiten nur für den 
Selbſtverbrauch Butter. Eine ſtaatliche Molkerei erzeugt täglich 
970 Kilogr. Butter, welche in Kleinverpackung verkauft wird. 
Betröächtli ik die Buttereinfſuhr aus Dänemark und U. S. A. 
Auch die äſeproduktion, welche beſonders durch die Bewohner 
des one ‘betrieben wird, iſt von Bedeutung Die Aer 
auf 1 0 73 Markt kommende Käfemenge wird auf 14000 = ogr 
geſcha 1 


genommen. | A 990 p ee Dele ie 
as Han, „Det. je e Futter 
en ar E lich auch e 


| gie Praz is s bać Gemhfebaues, ne und Handbuch für den 

, pratiijócn PAED und zum Gebrauch an Lehranſtalten. Von 
K. Reichelt, Di Gartenbauinſpektor Leiter der Dio Prbin 
haft für wn der Somma aftskammer für die 


ktor, gelte er Ver uchawirt daft für Gemüfebau. der Lande 
NEO A für die swieta Sachſen in Calbe a. d. S. 


Gartenbaues, Band VIII.) erlag von Paul Parey, Berlin. 

In Ganzleinen gebunden 13.50 Rm. — Im Gemiijebnit haben ſich 

in den letzten Jahren wichtige Veränderungen vollzogen. er 

aa madjende Druck fteigender Auslandseinjuhr zwingt den 
nballer zu äußerſter Anſpannung tu ub Kräfte, zu rationellſter 

Betriebsfſ rung r zu 1 

kann der heimiſche Anbau den Wettbewer 


eigen bełomnit eine Beende 


ründet. dle PN wird eigene Kandidaten ins arlament 
ideen. - Auf Hluhraöllen auf Dt ſteht bis jetzt folgendes: gor 
SEE derung von Ginju rzöllen auf Molkereiprodukte und beſondere 
Vorrechte für die engliſchen Dominien bei Lieferung von Maks 
zungsmitteln. 


Landwirtſchaftsfunk für den Monat April 1951. - 


2. April: Joh. Böttner d. Frankfurt / Oder — Welche 

i eine kann der emile baie? zur Verringerung des Ri 1 
los in ſeinem Betriebe durchführen? 

; 9. April: Reihsmini ſter a. D. Dr. Schlieben, b des Ver⸗ 

eins d. M. Suderinbuftre, Berlin — ‚Die Lage d er deutſchen 

Zuckerinduſtrie und der rübenbauenden Landwirtſchaft. 4 

13. April: Ober⸗Reg.⸗Rat Dr. Lichter, Reichsernährungs⸗ 

miniſterium, Berlin — Welchen Vorteil kann die ge conme Kenn: 

i w der a den Landwirten bringen? 0 F 

DE „April: Prof. Dr. Rubner, Forſtl. Hopie ufe, arandt 
; G uje = Anbau und Behandlung der Birke als Waldbaum. 
20. April: Landwirt Sigel, Mersbutg = s Riedetsweiler am 

Bodenſee — Die o u: einet INT Schädlingsbekämp⸗ 

fung im Obſthau. 


werk herausgegeben haben, 


wiſſenſcha 
Nen kane zu der die 


w uſw. 
neueſten 

teaktion und die Edelmiſtbereitung ell 
des Gemüſebaues erden aber zweite Tei 
eigentlichen gärtneri 

arten, sont eglid der Würz⸗ oder di enkräuter, andert nach 
ihren Kultürbedütfniſſen und nach ihrer Anbauwe ije, unter Bee 


ung orzügliche Abbildungen veranſchaulichen den 


ben e von größtem Auch als Ausbildungsmittel fi 


ten 


ſchaftsſ BIE glich ienſte 


peil: Major. a. D. Mapei bie De Deut wie sni ga 
< H. an Han? 


ropinz 
annoner in Boppenburg, und N. Nicolaſſen, Dipl. Gartenbau⸗ 


Mit 167 Textabbildungen. (Pareys Handhücher des, pratti) JT 


ten A See Nur ſo 
mit dem POER 725 


15. April: Frl. Maria v. leres Geflügelzuchtberaterin des 
Märk. Verbandes L. H. P., Berlin — Wie be Gai p die Sande | 


22. April: Fr. Gertraud Kohnert, Staven agen, Bertin > 
Grunewald — Förderung des ländlichen Hausfleißes, eine Auf Aa 


zur modernen Ernährungslehre. (Anbau 


aſſende Forjdutgsz" und Verju tätigkeit ſchöne Erfolge erzielt 
g Der Landwirt. 1 A wenn er ao werte. 


lichen und begünſtigten REKA erfolgreich aufnehmen. Jeder 
z Norfolk, dem Zentrum des engliihen Aderbaues, wird ee ee wird es daher Base eren, daß zwei 
auf Anregung des Lord Beaverbrook eine neue Bauern rtei ger ervorragende, langjährig, secbienie: Fachleute, die als Leiter von ` 


erſuch dswik(dajten: von Gemüſebau ber große Erfahrungen 
verfügen und als Prat tiker ganz Praktiker prehen, ein Spezial⸗ 
für das ejamigeb iet a neue 
eitlichen Freiland, emüſebaues Wegweiſend iſt. Es za t mit 
en neueſten Erfahrungen der Praxis und Tel jen E gom jem 
tlicher am sanſtellung bekannt, 4 über d or- 
rgebniſſe umfangrei t Verſu i "eli 

LOC wurden, bie Tin Rol die verſchiedenen ats und 


m Kapftel a ie Düngung find die 
orſchungen über den ma rſtoffperbrau dle Boden⸗ 
an t. Der die P Praxis 
Nobis mit dem 

chen oder feldmäßi 15 Auen aller Gemüſe⸗ 


e en der neueren Erfahrungen in der * 5 
Das 


uch iſt daher für jeden UE Gemüſebauer als un 


en a en ai er wird es zum Selbſtſindium wie als 
Lehrbut en pärtnerilhe eń Seen. und den 5 
ę 


= müßte 


> Morti und Börfenberichte 


ener Börje vom 31. Mürz 1991. 


Kurſe an der Po 


Bank Zwiazzu 4 of. Landſchaftl. Kon⸗ 

1. Em. (100 zł). « — 21 vertier.⸗Pfbbr. 37.50 % 
Bk. Polſki⸗Akt. 6 Roggenrentenbr. der 

(200 w 132.50 J Po. Lösch. p. d-. 15.75 © 
H. Cegielſti I. złem. J 80% Dollarrentenbr. d. Bof. 

50 ) . 10 Landſch. pro Dol alte 90.— zł | 
Herzfeld⸗Viktortus J. złe 40% Dollarprämienanl. 

Em. (607). . . . . —— zl] Ser. III (Stck zu ö) —— 21 
Luban⸗Wronke Fabr. prżeńw. 40% Bränefnveflierungde 

Ziemn. L-IV. Em. (87 ) — 2 e a BE 2 
Dr. Roman Man I. mm. unlei he 90.— 21 


450 2) (30. 3) . 24.00 27% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 


RYZ 48.50 zł 
Mnja ITI Em. (100 ) 218% Amortiſations⸗ > 


Akwawit (250 21) . —— sł| Dollarpfandbrf. (26. J.) 85.— 2 
; Kurſe an der Warſchauer Börje vom 31. März 19314. 

10 Eiſenbahn⸗Anleihe II Dolar = 1 80.91 
27. 3.7) 104.50 100 Sterling = zł . 48.337 


5% Konvert.⸗Anl. 49.— 


100 franz. get = zł. 34.89), 100 hol. Gh. = 1 357.1 
100 bfr. Schilg. = zł. . 125.38 100 lch Kr zl... 2642 


13610. . . 5.1455 100 Zloty Danziger 
Stig. = Danz. GD. 25. Gulden 57.67% 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 31. März 19914. 
100 Boll Gulden — diſch. [Ankeiheabloſungsſchuld nebſt 
„ Mark 1468.97 gehe BAT 100 Run... 
100 ſchw. Franken 390009 dh. Mkt. 290% 
diſch. Mark 80.785 n 25 
1 engl. Pfund = dih ; Aeria 100 Rm. 
M e 2 ssh. M.. 


Dresdner Bank JE 
Deutſche Bank und Dig: 
kontogeſ . 1117 


„Mark 290.402 
100 Zloty disch MŁ . - 44.08 X 
1 Dollar = DA Mart 420 


Amtliche BSE der Rari haner Borli 
Für Dollar Für Schweizer Fränlen 
ER 8.) 8.913 0 8 8.911 
A, 3.) 8.912 (40. 8. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
pPVoofuan⸗ wjazdowa 3, vom 1. April 1931 
Getreide; Das Intereſſe am Getreidemarkt wird lebhaft ges 
ber durch die auhaltende Kälte, welche die Frühjahrsarbeiten 
n der Landwirtſchaft immer mehr hinauszögern und zum anderen 
hen Winterſaaten nicht dienlich fein wird. Es ſetzte entgegen den 
ſonſtigen Gewohnheiten jetzt kurz vor dem Oſterfeſt ſeitens der 
kongreßpolniſchen Mühlen noch Nachfrage nach Weizen ein, wohl 
mehr zu dem Zweck, Ware in Vorrat zu haben während der Zeit, 
wo die Landwirte alle Hände voll mit der Frühjahrsbeſtellung zu 
zun haben werden und Material nicht angeboten werden dürfte. 
Demgemäß konnten die Preife, welche bereits im abflauen waren, 
erneut anziehen und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß weitere Preis⸗ 
gewinne demnächſt zu verzeichnen ſein werden. Roggen konnte 
ebenfalls durch dieſe Situation im Preiſe vorwärts kommen, jedoch 
nicht im gleichen Tempo wie Weizen. Vergleicht man unſere Markt⸗ 
lage mit derjenigen in den übrigen Ländern, csaten von Deutſch⸗ 
Tand, jo finden wir, daß lediglich unſere polniſchen Märkte eine 
feſte Haltung zeſgen, während der Welt⸗Weizenmarkt unter dem 
Druck ſehr großer Vorräte und unter der Tatſache einer großen 
Weizenernte auf der füdlichen Baaba iergulańbe werben 
Stimmen laut nach der Richtung jin daß die Ernte bei uns über- 
ſchätzt fein CAN daß beſonbers in den fleineten landwirt⸗ 
aftlichen Betrieben bie Bom 
tterung in Getreide — zu Ende f a i 
1 jid in den kommenden Monaten auch beim Roggen in Polen 
keine beſondere Marktlage geltend machen, wie dies von uns übrigens 
ſchon früher angenommen wurde. Sehr geringes Angebot trat in 
Braugerſte hervor, aber auch die Mälzereien zeigen für Neuerwer⸗ 
bungen nur da Intereſſe, wo wirklich intoa brete. Partien noch 
efauft werden können. Die dafür 0 Preiſe find recht ait 
lebnlich und liegen zum Teil über Notiz. Hafer wurde für die 
Rilitätverwaltung und zum Teil für Saatzwecke geſucht, Vorüber⸗ 
gehend war eine Marte Auftrüriebewezung der Preiſe zu beobachten. 
„Sämereien und Hülſenfrüchte: Das Fae AR dt im 
Großhandel als erledigt anzufehen. Lediglich für die Wieſenkulturen 
- geben jest Veſtellungen in größerem Maßſtabe ein. Die Wichtigkeit 
des Luzernengbauez iſt trog der schlechten allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
lage auch dieſes Jahr erneut dadurch zum Ausdruck gekommen, daß 
bie Bestellungen wiederum zugenommen haben. Seradella it 


ory te, M r 170 
u Ende feien. Falls dies zutreffen ſollte, 


* ES 


| Beten ed a I i 
daraufhin ebenfalls im Preiſe an, fin ens auch ziemli 
; een In Viktorigerbſen, die nahe i 519 


Lage auf dem Kartoffelmarkt wieder ſehr leicht nachlaſſen. 
und Lage der Station für: Weizen 25—28, Roggen 21—29 B 
Viktorigerbſen 27—30, Leinſagt 5060 
3 ) 

ohne Schalen 160—200, Gelbklee mit Schalen 70-100, Thy mo 
her 00-160, Ranataz 180-180 glot. ben ee ee 


Zement: Vor ein ; 
; e e YJ die Zement⸗Induſtrie die 


höhung des Skonto⸗ Betrages um 3% 
è gegen ft ſeitens der Regierung durch das Syndikat auf die Händlern 
geübt worden, daß r 
„ca, 9—12% herabzuſetzen. Dadurch haben ſich diefe Preiſe den bei 
e üblichen angeglichen. Unſere Preiſe waren bisher ſchon ſtets 
20 |. Wie wir ſchon 
(ad B— 
ſollen, handelt es fih um eine Rückvergütung, die am Jahresſchluß 


dieſes Jahres haben einen ganz bedeutenden Rückgang in dem 


jedem Kenner der Verhältniſſe klar, daß in dieſem Jahr nicht einma! 


som Lager, während ſich der Preis bei waggonweiſem Bezug au 


geworden. Zwar ſind ſich die Preiſe in der letzten Woche gleich⸗ 
möglich, da 


ſtark 
Bele 
Preiſe gezahlt 


11 Groſchen pro Pfd. frei Molkerei. 
beſonders durch ſtärkere Bere | 


Poſener Mitt arti, der 
wegen, ein ganz beſonders lebhafter 


haben. Bei etwas id. 
butter 2,80—2,90, 1 Pfd. 


Rhabarber 1.1.20. 


unglanlich tener geworden. Die Nachſrage łonie ttogbem lich 


beſriebigt werden wegen Mangel an Beſtänden. Dasſelbe gilt für 
gefucht find. Blaulupinen jogen = 
ahezu als einzi 1 a 
i n. In Bil erhſen, die nahezu als einzige unter den 
ühenfrüchten ruhige Marktlage zeigten, find wir waggonſbeiſe als 
guch für einzelne Neinere. Partien noch Abnehmer und bitten um 
Angebot, da unſere Läger geräumt ſind. 5 eg 

Kartoffeln: Ziemlich ſtarke Nachfrage machte ſich aus Frank. 
reich, Belgien und Holland geltend für gelbfleiſchige und krebsſeſte 
Kartoffelſarten für Pflauzzwecke. Dadurch haben ſich für dieſe 
bevorzugten Sorten recht anſehnliche Preiſe herausholen laffen: 
Für Fabrik⸗ und Eßkartoffeln beſteht im Großhandelsverkehr faſt 
gar kein Intereſſe, dagegen hört man, daß im Kleinverkehr reichlich 
Eßkartoffeln von den Gütern durch die Händler abgeholt werden 


„Ai bem Nuſören der falten Witterung dürfte aber diese acbefere 


Wir notieren am 31. März 1931 per 100 kg je nach Qualitat : 
D ar ; raw o 
gerſte 26—27, Futtergerſte 69 kg ſchwer 20—23, Hafer 212, 
)—60, Raps 35—40, Rotlles 
Schwebenklee 230—290, Gelbklee 


300—400, Weißllee 400450, 


en Tagen ging eine Nachricht durch die 

; j ) ie 3 uduſtrie d Preiſe ermäßigt 5 
haben ſollte. Dieſe Rachricht entſpricht in diefer Form nicht Dee: 
Tatſachen. Die Preise ſeitens des Zement⸗Syndikates find nicht 
ermäßigt worden. Es hat lediglich vor einigen Wochen eine Gre 
bei Barzahlung bei Au, 
Ware, ſtattgefunden. Da⸗ 


tragserteilung, alſo vor Ablieferung der 
eſonders im e ein Druck nach der Richtung aus⸗ 
ie gezwungen wurden, ihre Verkaufspreiſe um 


tjt kalkuliert und können dieſelben nicht herabgeſetzt werden, da, 
wir ſchon aben ausgeführt, das Zement⸗Syndikat feine Preiſe 
bisher nich eemaßig f, 8 
Bei dem in dem Bericht ferner erwähnten Sonderrabatt von ; 
„ pio Tonne, den die Großabnehmer angeblich gen cken 


ausgezahlt werden ioll und zwar nach einem noch unbekannten = 
Schlüſſel, ſofern der Geſamtabſatz der Zement⸗Induſtrie in dieſem 
Jahr 90% gegenüber dem Vorjahre überſteigt. Die erſten Mona te 


Abſatz von Zement gegenüber dem Vorjahre gebracht, und es ift 


das vorjährige Onuantum abgeſetzt werden kann, bielweniger mit - 
einer © gerung des Debates um 90% gerechnet Kai kann. 
Dieſer Sonderrabatt wird alfo ebenfalls nicht in Frage lommen. 


i 1 en. 
ir bemerken noch, daß der ſeitens des Zement⸗Syndikates 
für das Faß 
en 


A 


fir Bojen feſtgeſetzte Verkaufspreis Zloty 22,60 . 
{ trägt. Es i een be. Lieferung 


Zement von 180 kg beträgt. Cs ift Dies der Preis 
łoty 20,79 für das Faß frei Poſen ftelft und wird hierbei der 
ute BE a e 5: 2 


bekannte Raf ża 
marktbericht der Molkerei Zentrale. 
Die Lage auf dem Buttermarkt iſt eine Kleinigkeit beſſer 


geblieben, aber die Tendenz iſt etwas freundlicher, und die Ware 
kann im allgemeinen glatt verkauft werden, Es iſt jedoch durchaus 
i aß nach dem welt der Preis wieder ſinken wird Die 
anderen Länder haben fih mehr oder weniger der deutſchen Notie- 
rung angepaßt, auch in Polen ſind trotz der Faſtenzeit die Preiſe 
gurüdafganarn, Auf dem Quarkmarkt ſcheint eine ganz geringe 
ung eingetreten zu ſein. Es wurden in letzter Zeit folgende 


Butter. Poſen: Kleinverkauf 21 2,80 pro Pfd., en gros zł 2,10 
bis 2,30 pro Pfd. London: 108—110 Schilling. Berliner Notierung 


vom 31. 3. 1931: Klaſſe 1 zł 131, Klaſſe 2 zł 123, Klaſſe 3 21 1099. 


Quark. 6 Pfennig unverzollt frei Grenze, das find ca, 10 bis AR 


„ Mocenmaritberiht vom 1. April 1951. 
önem, klarem Froſtwetter a auf dem heutigen 
ittwoch⸗Wochenmarkt, der bevorſtehenden Oſterfeiertage 
Verkehr. Die Warenzufuhr 
roß; eine ebenſolche Kaufluſt konnte 
eute den Monatserſten zu verzeichnen 
en Preiſen yare man für 1 Pfd. Tafel⸗ 
Landbutter 2,60—2,70, Quark 0,50 0,70, 
für eine Mandel Eier 1,80—1,90 Jłoty, das Liter Sahne 2,20 A 
bis 2,40, das Liter Milch 28 Groſchen. Die Preije auf dem Ge⸗ Ż 
müſemarkt waren bei reichem Angebot folgende: Weißkohl pro cj 
Pfund 25—35, Rotkohl 35—40, Wirſingkohl 35—40, Wruken 10, 
ohrrüben 20—25, Zwiebeln 40—50, Kartoffeln 4—5, rote Ni- 
ben 15, Spinat 60—70, Schwarzwurzeln 70, Roſenkohl 0,80 bis 
1 Zloty; ein Bund Radieschen koſtete 25—30 Groſchen, ein Pfund 
ein Köpfchen Salat 30—40 Groschen. Für 


| Bei 


war im allgemeinen recht 


man bemerken, zumal wir 


ein Pfund Aepfel forderte « man 9 004.60 Zloty, für ns 185 i 
leiſch 1,10 Dis J 


fine 50—98, „ape pro Stück 10 Groſchen. 
markt betrugen die Preiſe für ein Pfund Schwein 
1,60, Schweineleber 1,20, Kalbsleber 1,60—1,80, Kalbfleiſch 12 


bis 1550, Rindfleiſch 10-4, 60, Hammelfleiſch *1,36—1,50, roher“ 
1,50—1,70 loty. Der 


Speck 4; iD, Räucherſpeck 1 304, 40, Schmalz 
iie chmarkt war gut berät und zeigt eine toke Auswahl an 
bender Ware; die Nachfrage war im Gegenſatz zu der auf dem 
Fleiſchmarkt ſehr rege. Für ein Pfund Hechte erzielte man den 
Preis von 2,40—2,50, für ein Pfund Karpfen 2,40—2,50, Zander 


2,60, grüne Heringe DAO, Weißfiſche 1—1,10, Karauſchen 1,50—2, | 
Schleie 2,10—2,50 Zloty. Die Preiſe für Geflügel, welches heute 
in größerer Menge angeboten wurde, betrugen für eine Pute je 


nach Größe 11—16, ein Paar Tauben 1,80—2,20, ein Huhn 4—5, 
eine Ente 5—7 Zloty. 


Marktberichte der viehzentrale Pożnań, Sp. 3 0. o. 
Poſen, den 31. März 1 


Auftrieb 600 Rinder, 773 Kälber, 105 boje. 1161 Schweine. 


Es wurden gezahlt für = w Leb 8 
Rinder: Ochſen: 1. Kl. Kl. 70 
bis 80, 4. Kl. 60—64, — ers Kl. 96 102 2. Ai 86—94, 
3. Kl. "68-76, 4. Kl. 60-51. — Kühe 1. Kl. 98—104, 2. RL 84 


bis 94, 3. Kl. 50—64, 4. Kl. 40—50, — Färſen: 1. Kl. 100 bis 


dos, 2. Kl. 56—96, 3. Kl. 2% 4, Kl. 60-54. po 
1. AL, o i 2. Kl. 50—56 
Kl. 130—140, 2. Kl. 116-124, 3. Kl. 110—114, 


108. 
fe: 1. Kl. 130—150, 3. Kl. 90—110, 


ine: 1. NL 136—140, 2. Kl. 128—134, 3. Kl. 120—126, . 


4. Kl. 110—116. — Säue: 110—120, — Bacon nicht notiert. 
Tendenz: Lebhafter. — Wegen geringem Auftrieb wur⸗ 
den Schweine etwas höher notiert. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


Tr een, Peluſchken 43.60 47.00 
Roggen 30 tko 22.10] Vikteriaerbſen 24.002800 
Roggen 90 (o 22.50 Seradellaa ea, 85.00—92,00 

rełje: Blaulapinen 22.0024. 00 

Weizen 27.50-28.00 Gelblapinen . . 3400—3800 | 

Mohlgerfie,. . > . „2150—22603$tee vot. . » . . 300.00--350.00 | 

Vraugerſte . . . 24.60—25.60|Stlee, weis. . 340.00— 460.00 

inttergufer . . , . . 20.00-21.00] Nee, 1 eh + 230.00—280.00 
eitshaſer, zur Saat Klee gelb, 

eeignet 93.0024. 00 alen . 140.00—176.00 


ohne Sch 
Klee gelb, in Schalen 60.00— 70.60 
Wundklee 
Ray gras. 90.00 105.00 
Inkarnatklee „„ 90.00—110.00 


eig 3 
3 165 ©). 82.00—33.00| 
Weizenmehl (65 ½ ) . 41.00-44.00 
Weizenkleie > 18.25—19.25 
SBeigentele (did) „ »19.25— 20.25 


Koggentleie „ » 18.00-19.00] Buchweigen 25.0028. 00 
Nübſamen . „ 2900—40.00] Roggenſtroh, gepreßt 2.502. 90 

„42.00 47.00 [He, loſe 7.10—7.50 
Sonimerwicke 42004400 Heu, gepreßt 7.80 —8.50 


Geſaniltendenz: beſtändig. Transaktionen zu anderen SA 
Roggen 130 to, Weizen 297 to, Gerſte 10 to, Weizenklee 15 to. 


Preistabelle für Ku fir Luttermittel (Preiſe . ohne € 


Gewähr.) 


=y] F 12 |, lafos ada? 

N = = = E 1 SE 
Futtermittel 28 $ 3E SE 27 
FH ; = 111 | 

22 R | 5 3 8 
& 1 


5 
pa 


Fartoffelm + 


2 7: 
Roggenkleir « » + 2,4|4294 1,7 043/1,20 
Weizenkleie o 40.5 21] 79]48,1 | 0,4111,17 
Heis futtermehl 42 36,2 2,0100 68,40,32 1,88 
r Mais 3383 965,7 1,311001 1,50, 27 12,88 
Hafer 212244000 | 4,044.8 2,6 951 59,710,36 11,77 
Geiste SE 1,962.4 1,8] 99172,010,30 j0,54 | 
Roggen 163,9 10) 571.300,30 11,27. 
Lupinen, blau... 5,2 31,2 10,1 1,010, 72 
Lupinen, gelb 3,8 21,9 12,7 i 08 
Ackerbohnen 1244,10 4,1 06 
3 RA (Futter). 1,0149,9| 2,5 i 
nun. P j 6,2 219 5,8 04 
o dh 433 2 8/4 35, — 27,2 25,4 4,3 
. Rapsfuchen „„ 138/42 24)— © 3 0,8 


Sonnenbl.⸗Kuchen |48/52/30,—]32,4]11,1| 14,7 35 

Erdnuß 08 8 
Baumwoll 4,0: 710,90 
Koko 9.9 11,87 | 
Palmkerniuchen .. |2 9,8|100|70,2|0.56|2,30 | 
Soyabohnenſchrot 7.2 96113,3 0,57 0,88 


Poznać, sen 1, it 1981. 


Zandwieńchajtticje Sentcatgenofjenthat 
Spółdz. 2 R 


 200.00—240.00 | 


Original P. S. 6. Erügold 


| original P. S. ö. Gambrinus-Gerste 


| Dauiseh-polnisehe Saatzuehigesellsehaft 6. m. b. . 


9 8 15 gala in Danzig am 15. April 1951. 

im Zuſammenhang mit ber i rys tia JI der 
herdbuchge jen Bus am 15. April 1951 in Danzig-Langjuhe 
$ujnrentajerne) eine Kaltblut⸗Auktion von Mitgliedern des 
anziger Stutbuchs für ſchwere Arbeitspferde abgehalten. Auf 

dieſer Auktion kommen Kaltblut⸗Arbeitspferde und Zuchtſtuten 
dei Verſteigerung. Kaufintereſſenten werden bequeme Gelegen⸗ 
an Erwerb brauchbarer Arbeitspferde kaltblütigen Schla⸗ 
es finden. 

Zeitfolge: = Uhr 55 und Muſterung, 
9 Uhr Auktion. 

Kataloge ſind koſtenlos zu beziehen durch das Danziger Stutbuch 
für ſchwere Arbeitspferde, Geſchäftsſtelle Königsberg (Pr.), 
Schubertſtraße 15. 5 : 


Am 16. d. Mis. ſtarb nach langem Leiden im Alter von 
11% Jahren, unſer langjähriges Aufſichtsratsmitglied, Vor⸗ 
ſitzender des Vorſtandes u. Ehren⸗Vorſitzender, der Landwirt 


Herr Heinrich Köller Moſzezanka. 


Als einer der erſten Mitgründer der Brennerei⸗ Molterei⸗ 
Trocknerei u. Mu- u. Verkaufsgenoſſeuſchaft hat der Verſtorbene 
dem Genoſſenſchaftsweſen große Dienſte geleiſtet, wir betrauern 
in ihm einen Mann von geradem, aufrechtem Charakter und 
werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 319 


Spar- und Darlehnskaſſe 
I Ban 1 misograniezong odpowiedzialnością w Raszkowie, pow, Odolanów, || 


Der Vorſtand u. Aufſichtsrat: J. a. Pommerenke, Schatzmeiſter. 
Erfahrener ; B 2 
ruteier 
MERA AMRA 


Inſpentor⸗ 
Adminiſtrator weiße Wyandottes, Stlick 60 gr 
präm. Warſchau goldene Med. 


31 3. alt, Oberſchl, kath. verh. ‚geil‘ st 
anf prima Nefer. und Bengi, G. NEUMANN 
|Chrzypske Wielkie. (276 


o 1 p. 1. 7. 31. 
Alle Anzeigen 


GR 
bie Bei b. Bi erbeten. 

Stelian brt oii 
Un- und Verkäufe 


FRITZ SCHMIDT |, 
gehören in das 


Glaserei — 
und Bildereinrahmung. 

LCandwictidhaitlihe 
Jentralwochenblatt. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Olaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. (301; 


„ Gelbiłeischige krebsfeste Neuzüchtung. 
* Massenertrag, beste Speisequalität, schorf- | 
widerstandsfähig. Sehr dichter Knollenansatz, | 
daher leicht erntbar, Mittelfrühe Reifezeit — 
gute Vorfrucht für Weizen. | 


Geeignet auch für leichteste Gerstenböden, | 
Zweizeilige BE mit vollem, grossem | 
Korn. | 


Original P. S. 6. Silberhafer 5 
Weisshafer für leichtere Böden, hochertrag- | 
reich, Ligowotyp. Leichter Absatz für Heeres- 

und Exportzwecke. i 
Mit Preislisten u. Mustern stehen wir zu Diensten, 
Vermittler erhalten Rabatt, 


uł. 


ZAMARTE, ne 


Telefon Ogorzeliny Nr. 1 (321 | 


1 


ZAB 


D ISTO L heilt sicher 


FFC 
die Egelkranken Rinder u. Schafe. 
Warten Sie nicht bis ihre Tiere abmagern! 

Für ein Schaf genügt eine Schafkapsel. 
gewicht 3 Rinderkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! 
Hauptniederlage J. RRESIEL I S-ka. WARSZAWA, 


Wollen Sie kräftige, starkknochige Tiere! Mengen Sie D-Vitamin 
PEHK dem Futter le Man benötigt täglich 1—2 Teelöffel. (5 bis 10 Gramm) 


PISTOL ist Bd si 


Bruteier 


Rhodeländer ....... St. 0.6021 
zestr. Plymouth-Rocks St.0.60 zł 
Riesen-Pekingenten St. 1.25 zł 
aus mit goldener Medaille präm. 

Hochzucht empfiehlt: 279 


Ornithologischer Verein 


P O-- oder 60. 21: 

Kosten 5% mtr. (281 
Drahtzaungeffecht, I mtr. hoch 
best verzinkt, mittelkräftie. 
2,0 mm oder 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 zł mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zł. 
Liefere jede Höhe. Nachnahme 


Frachtfrei (Tow. Ornitologiczne) 
nach jeder Vollpahnstation. || 970345, ul. Mickiewicza 33. 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10 


Buſchroſen, 


in nur guten Sorten 10 
kräftige Büſche .. zł 8— 


Glndyelbeer= godle, 


nur großfrüchtige 19 i RR 
ESO ER - zł 3.5 
incl Verpackung gibt 5 


Schloß gärtnerei 

(807 „Sobótka, pow. Pleszew. : 
Wichtig fiit Sausjtane 

Roßhaare 


jedes Quantum pijcie wl 
kräuſelt zu Polſterzwecken billigſt 


Otto Ehrich 


Tapezierer und Dekorateur 
f 204) 


Dauerpflege 


e, Wg den 
‘Bedingungen 
R 


OSKARBECKER 


Dachpappen-u Teerprodukten -Fabrik 


Poznań -Św Marcin 6667 
== FERNRUF 25-1, 


Międzychód nad Wartą 


Gesund dure Weidegang | 
| Zuchteber 31 


Edelschwein 
Zuchisauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz 


Jo. Koerber, Hoerberrode 
\ p. Szonowo szlach. 1203 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmierfette 


5 liefert 
„zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSHIE ZJEONOCZENIE SPIRYTUSOWE 


*Spółka'z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
E Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


306) 


Wir liefern jetzt Pistol sofort nach Auftragerhalt! 


Rinder bekommen auf 100 kg Lebend: 


*-to Krzyski 35. 


(1000 g) — Kostet zł 9.— (197. 


Aus meiner mehrfach primiłerten Leiſtungszucht unter ſtändiger 
Legekontrolle, tierärztlich für gefund befunden, biete an: von weißen 
amerik. Leghorn, Ahodeländern, Biymouth-Rods, Khali- 
Campbell und Peking. Enten, einige tauſend Eintagstüden per 
Stück 1,70 — 1,00 zł je nach Zeit. Bruteier per Stück 0,80 — 0,60 zł. 
£oknbcuł für Hühner und Enteneier per Stück 0,30 — 0,40 zł. 

Größere Aufträge Rabatt. Porto und Verpackung zu Selbſtkoſten. Anfragen 
gegen Rückporto. 

Ferner biete ich an: Brutapparate, künſtl. Glucken Fallenneſter, 
Trini- und Futtergeräte, Kraftfutter für Geflügel, Beratungen, Zeichnun⸗ 
gen, ſowie Anlagen moderner Geflügelhaltungen. 


K. Heymann, Geflügelzucht. os 


Białożewin, poczta i stacja Żnin Wlkp. 


Studium der Landwirtschaft 
an der Universität Kiel. 


Alle Jandu. Fächer - Neue Institute - 
MINI. Alle Exumind. INN 


Beginn des Semesters 15. April 1931. 
Beginn der Vorlesungen 15. April 1931. 8 


Rüben jamen bejte Biijterwnr 


Eckendorfer gelbe Spezialſorte ... A 30 — 
Eckendorfer gelbe ſehr ut 25.— 
Möhren Lobericher geibe ftumpfe 2.— „ p. ½ kg 
Möhren weiße grünköpfige ... 1.80 „ p. 7 kg 
Wrucken gelb oder weiße 2.— ‚in kg 


Fr. Hartmann Oboruiki 


| Landwirię 111. 


verwendet den feit Jahren bewährten Bakterien⸗Impfſtoff 


Nitragin 
Originalpräparat der Agrikulturwerke a 
Dr. A. Kühn Berlin⸗ Grunewald. 
Repräſentanz für Polen: (299 


Firma Karl Burghart, Bielito, Oſuchowſkiego 2. Staff 


ſtellt koſtenlos ausführliche Gebrauchsanweiſungen zur Verfügung. 
Inländiſche Gutachten ſtehen zur Verfügung. Für Poſen und 
Pommerellen wird ein 


kautionsfähiger Vertreter geſucht. 


380 


Tak było a. czerwca 1880 W Siame i — 


gdzie niestety pd 2nd część gospodarzy nie była ubezpieczona 
od gradu, bo od kilkudziesięciu lat tam grad nie padał. 


To nie jest krajobraz zimowy — lecz widok Stęszewa, zasypanego gradem na 40 cm 
wysoko w dniu 2 czerwca 1930! 


Lak mogą wyglądać 
przed żniwami 


SL - 
i Twoje pola!!! 


318) t 


Chroń się póki czas 


przed ruiną 


i ubezpiecz plony od gradobicia "W 
Krajowem = 
| Ubezpieczeniu Ogniowem | 


w Poznaniu — Plac Nowomiejski 8, 


które udziela wszystkim ubezpieczającym 10% rabatu od składki i wypłaca 


50% odszkodowania w ciągu miesiąca po oszacowaniu szkody ` gradowej, 
resztę najpóźniej do 31. października tego roku, w którym powstała szkoda. 


Adres dla depesz: Ogniowe Poznan. Telefony: 2381, 3717, 3807, 4112, 5372, 5381. 


281 


So. sah es am a Juni 1930 in Stęszew und Umgegend aus!! 


Dort war leider der überwiegende Teil der Landwirte nicht gegen Hagelschäden versichert, weil ii 
dieser Gegend seit einigen Jahrzehnten kein Hagel gefallen war. 


Das ist keine Winter-Landschaft! . — 
sondern eine Ansieht von Stęszew, wo am 2. Juni 1930 ein solch schweres Hagelwetter niederging, 
daß der Hagel 40 em hoch lag. 
So 


können aueh Deine Felder 
vor der Ernte aussehen!! 


Vorsicht 
ist darum bei dar elen 
"Wirtschaftskrise 
ORTS mehr, als je: geboten, denn ein einziges 
Hagelgewitter 


kann Deinen gänzlichen 


ao: 5 sa „Ruim herbeiführen. 
VERSICHERE | 


daher Deine Ernte gegen Hagelschäden bei der 


„| KRAJOWE UBEZPIECZENIE OGNIOWE 


Poznan, Piac Nowomiejski 8, 612 


welche 5 
> m Versicherungsnehmern 10 Prozent Rabatt auf die Hagelprämie 
bewilligt und den Schadenersatz wie folgt 


auszahit: 


50 Prozent der Entschädigungssumme im Laufe eines Momats nach der Schadenabschätzung, 
„den Rest spätestens bis zum 31. Oktober des Schadenjahres. 


p e Poznan. Fernsprecher: 2381, 3717, 3807, 4112, 5372, 5381. 


ubezpiecza 


Kradzieży z włamaniem © 
u Cradobicia 


po stałych premjach bez dopłaty. 


W dziale ubezpieczeń od gradobicia wyłącznie zalecane | 
swym członkom przez Zachodnio = Polskie Towarzystwo Rolnicze, 


Oddziały w Poznaniu: | = 
- Słowackiego nr. 36, telefon nr. 61-92. 
Sew. Mielżyńskiego nr. 6, telefon nr. 32.45. 


GUS TZW: 


Ajentury we wszystkich miastach. 


U x 
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stwo Ubezp p iec Ze 
KW ago Akcyjna w a Ch 0, Re 


versichert 


aegen E RF 
en 11 | > 


> "BL zu festen Prämien: ohne Nachschuss. 
In der Hagelbranche alleinige ża 
> 'Vertragsgeselischait : 
der Wesipolnisohon Landwirtschaftlichon Gesellschaft. Ę 


Filialen in Poznań: 
- Słowackiego Nr. 36, Telefon Nr. 61.92. 
Sew. Mielżyńskiego Nr. 6, Telefon Nr. 32-45. 


Agenturen in sämtlichen Städten. 


23% 


> 
; oo ` A 

© Walffelabfälle © Viel nachgeahmt 

ROCCO CE doch nie erreicht 


Mehl, Zucker, Fett und Milch enthaltend, vorziigliches 
Futter für Schweine und Geflügel, verkauft 


> $ Schokoladenfabrik „BRANMA" S.A. Lwów. ż 


ist 


N 


(263 


Muster und Preise auf Verlangen, - (314 
207000900900000090000000 0009000000000 000 


Vom 9-11. April halte ich mich 
in POZNAN, Uniwersytecka Klinika 
Okulistyczna, ul. "Wały Batorego 2 auf, um 


Künstliehe Hensehenauren 


nach der Natur anzufertigen 
und einzupassen. (31 


| Carl Müller, ur ute Jen 


Netto⸗Bilanz per 31. Dezember 1930. 


Genehmigt in der erdentlichen Generalverſammlung 
am 23. März 1931 


RSA Aktiva: zł 
R E Rajet: Konto SSS dos 
r nr ee 3 557.88 4/1 | 
= 11 R 255 è * SA so A En g U S 
uthaben ber Banken 8 29 810.5 97 
3 Debitoren 1151 728.02 f; ( hiversaf- aatbeize, 
Apen „Konto x SR 2:06 10 an z > Í 
J ventar:-Ronto „ a Bene 0 001.75 i 
Bautoften- Konto . 2 ZEŃ ` 8 11 22 ; y 0 er: 
1 805 839,89 | vg 
Paſſiva: 21 * — 
Mitgliederguthaben D P 
i 3) verbleibender Mitglieder . 130 246.64 F 
ausſcheidender Mitglieder . 2943.25 153 180.85. 
RS Reſervefonds I BEN 5 = 12 461,96 3 śm 
; ą Betriebsrücklaggee A 2314.03 y 
RY Sp reinlagen 5 o 867 762,11 $ i ) 
A ARLETE O e ee 31 427 94 . ; 8 
e Saite de Zinſen RTL, 5 805.45 | 
g Schulden bei Banken 128 495.15 
Oncallſteuer , a 2 825 42 
Umfag Sreuer⸗Konto sw. 607,15 — 
Gewirn= und Werluſtkonio . 8 2112038 Zur Saat 
1 805 859.59 
Gew ti a ns und Berlwf-Ronto Nordland=Sommergerste 
tfu ſt zł 
gobliny: Ankoſten a don 5anndzGerste 
Steuer-Kanıo RE: ß $ 
Jnventacestonto 100% Abscheidung ER REN 1 380,49 Hildebrand S. 30 » 
5 m — —k—i. Peragis:Sommerweizen 
63 993,83 > 
; Gewinn al und Original Criewener 
infen=ftonto , , ARREN 68 227,58 
toviftonestonte « + + 1 766 25 653 908.83 F utterrübe nsameń 
młtglieberbemegung. (gelbe Eckendorfer) (288 


Beſtand am 1. Januar 1930 403 Mitgl. mit 760 Anteilen 
Im Lanfe des Jahres eingetreten 102 Mitgl mit 125 Anteilen 


x Zuſammen 505 Mitgı. nast 585 Anieilen 
Ausgeichleden: 


K : a) durch Tod 6 Mitglieber mit 10 Anteilen 
b) durch Austritt 6 Mitg ieder mit 8 Anteilen 
e) durch Verzug 3 Mitglieder mit 3 Anteilen 


„ —. 
2 15 wetoltedet mit 21 unte len 
Bejtanb am 31. Dezember 1980 490 Mitgiteder mit 84 zam 


Am 31. Dezember 1930 betrugen: 
8) die Geſchäftsguthaben 133 R 85 
b) die Haftſumme 2 502 000,— 
Der Brutto⸗Umſatz per 31. Dezember 1930 1 
betrug 14 146 990 93 


Bisczyna, den 25. Februar 1981. (308 
Pszczyńskie Towarzystwo Bankowe 
Zap. Spółdz. z ogr. odp, 
Plesser Vereinsbank / 
Pszczyna G. Śl, 
Der Vorſtand: 
Müller Bong Netter 


hat abzugeben 


Dom. CZAJCZE 


p. Biatosliwie, pow. Wyrzysk. 


Jeder fpariame Landwirt faut den jahrelang 
bekannten 5 


2 a erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 
R. Liska (288 


ee und eſſelſchmiebe. 
Wągrowiec, 


‚Telefon Nr. 


f AUAA Wir kaufen INY 


aat-Nartoileln: 


Darius & Werner, Poznan, Plac Wolności 18 
Telefon 3403, 4083 4085. Telegramm-Adresse; Kartofle. _ (257 


Infolge vorjähriger Feuerbrande erlitt. Polen «BM = 
Verluste in Höhe über 
150 Millionen Złoty. 


Verwendet deshalb zur Dachbedeckung 
das geeignetste Material, welches die 
vollste Sicherheitsgarantie bietet u. zw. nur 


das reine Zinkblech. | 


Auf eine jede Anfrage erteilt kostenlos ausführliche Informationen: 


Biuro Rozdzielcze Zjednoczonych Polskich 
Walcowni Blachy Cynkowej. 


Katowice, ul. Marjacka 1 
Telefon: 12-61 und 7-75. 


` Enten gruße weiße Peking 60 gr 
Br BE t E i > T graue haft Campbell 60, 
weiße amerik. Legborn i s sf Puten große bronze Puten SU, 


gelbe große Opington . . 60, | 7 weiße Wiring 80% 
Nhodeländer 0 | Giutagaliidet weiter Leghorn 1. 40zł 


„| verkauft M. Olszówka, dwór Pisarzowice, P- Mąkoszyce pow. Kepno: Wikp. ` (820 


WE E D E L. Sc H WE — N h 


meiner altbekannten Skammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtm aterial, 

ulteſter beſter Herd duchabſtammung. i 


 Modrow-Modrowo 


p. Starfzerwy, Pomorze. [306 


Borkiiegter Sommerkurſus 


Dauer 3 Monate. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 90.— zł monatlich. 


Beginn am 15. April. — Ende am 15. Juli 1931. 


Mit Rückſicht auf notwendige Ausbauarbeiten im Betriebe iſt der übliche 
; Halbjahreskurſus in dieſem Sommer auf ein Vierteljahr begrenzt worden 
Gründliche prakliſche Ausbildung itm nene. in Kuchen⸗ 

u. Toctenbäderei, Einmachen, Schneidern, Schniltzeichen⸗ 
lahre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, 

Glanzplätien, Hausarbeit, Molkereibelrieb. 

Praktiſcher u. theoretiſcher Unterricht v. faatt. geprüften Fachlehrerinnen. 
Außerdem polniſcher prachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schon gelegenes Haus mit geopent Garten. Eleltriſches c und 
Bad im Hanſe. Auskunſt u. Proſpekte gegen Beifügung von orto. 


haushaltungskurſe Janowitz 
277) (Janowiec) Kreis Żnin. 
Die Leiterin. 


7 N ; 22 > a i 5 = 
Zur ee 
biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkanntes Saatgut an: 


| t 

i Orig Laschke/s Geihmais „Górecki Hulu frühreit 
ertragreich mit 45 A: N 11,87% 
" 7. Eiweiß, 56, 470 Stärke“ 


> i „liketania” Nacktgersie nis aktinset 


ertragreich, friihrelf, starke Bestockung, 
großes Korn, 15% Eiweiss u.50 a 


Ausserdem: 


Alis Hildehrande Grannen- Sommerweizen, sórterreik 


P. Laschke, Góreczki, (310 
Post u. Bahn Borzęciczki; pow.: Kożmin Wo 


0 i 7 = ER są DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 

| INTZ o oo Sehneidermeister 
aa | ERDMANN = Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte lir nmin Herren- u. Damenschneiderei "ir Ronges 


| Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
AYO TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. : (802 
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Rentabilitii it aus dem Stall durch Vieh und Dung 
nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


4 Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, ar Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Soyabohr nschrot 460 


» ” * ” ” 


Milch- und Baumwollsaatmehl 35% 50,55%, =: 2 A 
| Palmkerakuchen RER 21% = = 15 
Fettmenge: Kokoskuchen > 26%, A Ro 
Leinkuchenmehl „ „ 58/44% > = 
Zur Aufzucht von | Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 
J ungvieh: | mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, eitratlöslich 
RAR nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen | Ia nor wegisches Fischfuttermehl 
SE — 0 — 907 
Schweinemast: Pe 30% Sale ca. S—10% Fett, ca, 8—90 phosphors. 


Rentabilität und Qualitätsverbesserung aus dem 
| Acker ohne ausreichende Dünger anwendung 
\ ist nicht zu erwarten. 


Unter Gehaltsgarantie, liefern wir: 
Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl Kalk, Kaik- 
Nitrofos  schwef, Ammoniak Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche 


| Lassen sie sich beim Anka — 
A aa Maschinen kad Geriit 


dureh Ihre landwirtschaftliche Organisation . r 


Unsere Maschinen-Abteilung unterrichtet Sie über alle neuzeitlichen 


Maschinen und Kulturgeräte und bedient Sie unbedingt preiswürdig, 


Neu eingetroffen: ‚für die Frühjahrs- und: Sommersaison 
Herran nah 
Damen- und Herrenmantelstoffe 
,.Kleiderstoffe 


in modernen Mustern. Seiden aller Art 


Preise der Marktlage angepasst und entsprechend billig! 
TEXTILWAREN - „ABTEILUNG. 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empiehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und säntl, Zubehör, 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Lieht- und Kraftanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


| elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. 8. W. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


EMMY Spółdz. z ogr. odp. owad E 


Poznan, ul. Wiazdowa a 
Telef. Nr, 4291. ee Landgenoasen, 


Verlag; Berband deuſſcher Genofienjdjajien in Polen T. z. Diagon I. 3 
Verantwortlich w. Sehtetung en za Ing. agr. Rat "ni Pa 
WY KICZU: rück: Concordia 39, Ao, Poznań. 
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